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Abonnements auf die „Thorner Presse" 
E  dem „Jllustrirten Sonntagsblatt" zum 

Hvv-> ^ou 2 Mark für das IV . Quartal, Oktober, 
>G,, "^erund Dezember, nehmen an sämmtliche Kaiser- 

'pojtämter, die Landbriefträger und w ir  selbst. 
Expedition der „Thorner Presse".

Katharinenstrafie I.

. Der Aufhebung des Melfenfonds.
^>»l«M Reichstage vorzulegende Budgetentwurf fü r das 

^bSS/gz w ird , wie bestimmt verlautet, beim Etat des 
^>uts eine Forderung von 48 000 M ark fü r ge- 

^  e- enthalten. Von der Bew illigung dieses Postens
 ̂ ""hängen, ob die Verwendung des Welsenfonds ander-

i^det  ̂ werden soll. Der Posten „geheime Ausgaben" 
^l ''"rn  s ^  "bN ^ ta ts  aller Mäckte: nur das deutsche Neick

. ^  deren Verfügung öffentlich nicht Rechnung abgelegt

kiNkn"? Etats aller Mächte; nur das deutsche Reich
"k  nicht. Es ist früher schon wiederholt dargelegt 

die Regierung einer entsprechend hohen Summe

"ii ">^nn der Verwendungszweck nicht vereitelt werden
^ l>alf man sich m it dem Welsenfonds, der, obgleich
?kj>e Besitz, fü r den Dienst de« Reiches bereit gestellt
Mibl klar, daß Gelder, welche fü r Reichszwecke be

i l  » K» kigeniltch auch dem Reichssäckel entnommen werder 
 ̂ ^tkl ist aenenmärtine Nerbällnist nillit Die Aufist da« gegenwärtige Verhältniß nicht. D ie Auf- 

>? 'ike s ,^ i l tn s o n d s  —  jn  Wirklichkeit handelt es sich nicht 
' i>ie R sondern nur um eine andere Zweckbestimmung 

bvenuen desselben —  w ird  in  erster L in ie  von der re- 
, dies, südlichen Preffe begrüßt werden. Es gab eine Zeit, 
ä^ler, gar nicht weit hinter uns, in  welcher seitens der 
i ei»? ju n g e n  jedes B la tt, welches regierungsfreundlich 

als „R ep tilienb la tt" behandelt wurde. Es gehörte 
schmählichen Verhetzung und Verketzerung eine nicht 

M uth  dazu, in  der deutschen Preffe fü r die 
Regierung einzutreten. Heute hat sich das etwas 

^  noch immer ein beliebtes M anöver der 
sie am Ende ihrer Argumente ist, auf jene 

tz i ,^ r  .Verdächtigung zurückzugreifen. W er fü r die Po- 
tzAest, ^"glerung e in tr itt, ist ein R eptil, ein bezahltes 
>>d, >̂>ae . ^kgen seine Ueberzeugung schreibt; wozu sich da 
j^sse», w  Erörterung der vorgebrachten Argumente 

r wie gesagt, es ist heute in  dieser Hinsicht 
- "in bester geworden. Das erklärt sich nicht un- 

Momente, in  welchem die Regierung über die 
k^k t d e r w ^  Welsenfonds Rechnung zu legen bereit ist, 
»W ^  d . M ^ ^ ^ s m u s  eine wirksame Angriffswaffe. Nachdem 
^  i^iwe» R^öierung bereit erklärt hat, unter gewissen Vor- 

' bat "  Verwendung des Welsenfonds anderweit zu
Ü>°, ble Opposition, welche die angekündigte Aenderung 

Nnn» "  Verlust eines alterprobten Agitationsm itte ls 
keine Neigung mehr, die Regierung in  der 

l>kh ihrer Absicht zu bestärken. Bei der Berathung 
V ^ a g , .»erwähnten Posten des Auswärtigen Etats im  

Ricki ^ dies auch noch insofern zeigen, als die ra- 
^mngen es einfach ablehnen werden, die Voraus-

' um Auge, Zahn um Zahn.
aus der Finanzwelt von H a n s  v o n  A l le n  st e in .

(Nachdruck verboten.)
ist k.s.t (19. Fortsetzung.)

^ r i y ^  ^ u s a m ! "  meinte MarcuS Sternfeld, „daß er 
»kH'.^hrt *7^8 eingeschlagen hat, der ganz bestimmt nicht zum 

,.°enn I h r  H err Vater n im m t, wie m ir bestimmt 
schnür j nie ein W ort zurück, als daß er sich direkt 
v>,»' sllc k;.Verbindung setzte. E r braucht nur eine Unter- 
'shk,„4l lä j . , .  iu  geben und die Angelegenheit ist e rled ig t; 
Îk!<, ^a>n„ ! --ihnen Fortuna beim nächsten S p ie l, wie gestern 

agtl-. den und die ganze Angelegenheit ist endgiltig
^s'^4 rar,.

drr nie wieder eine Karte a n !"  entgegnete der 

lächelte.
Skten A, '  G ra f,"  sagte er dann, „ich werde Ihnen  

^ , , A r  d.» zeigen! S ie  haben m ir dort achtzigtausend 
8küebp«^^Enschein m it der Unterschrift B runo  W ohl- 

' ^ U s e n d 3 c h  mache Ih n e n  den Vorschlag, zahlen S ie  
^» l. b,» Ehrenschein ihres Freundes und lösen
!'l>I d dreißigtausend Ih re n  Wechsel ein. Ich
H»,^"srlbk„ Ehrenschein Herrn von Howen, daß ich

a>en» ^./ünfzigtausend M ark erhalten habe und gebe 
. di» wollen, die schriftliche Erklärung, daß ich

war Schein zu pro long iren!"
.  SeriLi.. kluge des Geldmannes auf den jungen
^ V s . l b t
i, Hi? "ach  ̂ Boden und dachte augenblicklich über den

A m ? * " " ,  M arcus Sternfeld, wie plötzlich 
M ,  "  ^ ine  Wangen stieg und die Adern an der
^  bies» schwellen. Der erfahrene Menschenkenner be- 

^Ürima „.^ "d e ru n g  im  Antlitz seines Gegenübers, ohne 
"  ' " r  sie zu finden.

setzungen zu schaffen, welche zu einer Aenderung der heutigen 
Verwendung des Welsenfonds erforderlich sind. D ie Frage 
einer anderweiten Verwendung der Zinsen des Welsenfonds 
w ird allerdings erhebliche Schwierigkeiten mache». Es ist leicht 
möglich, daß die Regierung dabei in  eine Zwickmühle kommt: 
daß nämlich der Landtag die von der Regierung vorgeschlage­
nen Verwendungszwecke nicht gutheißt, und daß im  Reichstage 
dann wieder erklärt w ird , so lange die Verwendung des Welfen- 
fonds in  Preußen nicht gesetzlich geregelt ist, sind w ir nicht in  
der Lage, die „geheimen Ausgaben" zu bewilligen, da andern­
falls leicht die Regierung die bisherige Verfügung über den 
Welsenfonds behält und die 48 000 M ark fgx „geheime Aus­
gaben" vom Reichstage noch dazu empfängt.

Kolitische Hagesschau.
Nachdem erst unlängst die Preffe in  S ä n  F r a n c i s c o  

dem Auftreten des deu t schen  K r e u z e r g e s c h w a d e r s  re i ches  
L o b  gezollt hat, lassen die letzten Nachrichten aus C h i l e  er­
kennen, daß unsere Matrosen auch dort i h r e m  g u t e n  R u f  
E h r e  m achen. D ie musterhafte Ordnung an Bord der Schiffe 
„Le ipz ig ", Alexandrine" und „S o p h ie ", sowie die tadellose 
stramme Haltung der Mannschaften haben, wie die „N . A. Z ."  
m itthe ilt, nicht allein bet der heimischen und fremden Bevölkerung 
Valparaisos den günstigsten Eindruck hervorgerufen, sondern auch 
die chilenischen Behörden haben sich dahin geäußert, daß sie ein 
derart vorzügliches Auftreten, wie es die Mannschaften des 
deutschen Geschwaders bei Urlaub an Land gezeigt, bisher nicht 
fü r möglich gehalten.

Das „K le ine J o u rn a l"  des jüdischen U r f r a n z o s e n  
S p i t z  macht augenblicklich in  „H ausse". D ie Papierchen sollen 
steigen. Deshalb verkündet H err Spitz das E n d e  d e r  r uss i sch -  
f r a n z ö s i s c h e n  F r e u n d s c h a f t .  W e il die in  P a ris  er­
scheinende „Russische Korrespondenz", vielleicht m it Rücksicht auf 
den Umstand, daß die Fabrikation der fü r die russische Armee 
in  Frankreich bestellten Lebelgewehre noch sechs Monate Frieden 
benöthigt, erzählt, der Z a r werde den dem deutschen Kaiser 
schuldigen Besuch bei den Herbstmanövern des kommenden Jahres 
erwidern, folgert das „K le ine J o u rn a l" , der Z a r wolle sich von 
Frankreich wieder losmachen.

N u r um ein bloßes B u b e n s t ü c k  scheint es sich bei dem 
bekannten A n s c h l a g  a u f  den  Z u g ,  den der K a i s e r  v o n  
O e s t e r r e i c h  auf seiner Fahrt von Prag nach Reichenberg be­
nutzte, zu handeln. Sämmtliche W iener Morgenblätter vertreten 
diese Ansicht und meinen, daß das „A tte n ta t" unmöglich dem 
Hofzuge gegolten haben könnte. W ie großer Beliebtheit sich 
Kaiser Franz Josef erfreut, erhellt daraus, daß die Wiener 
Bürgerschaft bei der Rückkehr des Kaisers, welche diese Nacht 
erfolgt, einen großartig festlichen Empfang plant. Der Kaiser 
selbst hat den V o rfa ll völlig ig n o rir t und während seiner A n­
wesenheit in  Reichenberg kein W ort darüber verloren. E in  der 
Tha t verdächtiges In d iv id uu m  ist bereits verhaftet.

J n  seinem p o l i t i s c h e n T e s t a m e n t  d r ü c k t B o » l a n g e r  
den Wunsch aus, dasselbe solle nach seinem Tode veröffentlicht 
werden. „ Ic h  werde mich morgen tödten," heißt es in  demselben, 
„nicht weil ich an der Zukunft verzweifle, sondern weil ich nicht 
das furchtbare Unglück ertragen kann, welches mich vor zwei

D a sah G raf Waldstein auf. Aus den blauen Augen 
blitzte ein S tra h l der Entrüstung und Verachtung. Leicht warf 
der Aristokrat den Kopf in  den Nacken und sagte m it schneidender 
S tim m e, indem sein Blick an dem Geldmann h inabg litt: „S ie  
haben m ir eine unehrenhafte Handlung vorgeschlagen, Herr 
Marcus S ternfe ld ! Ich bin nicht befugt, über fremdes Geld 
nach meinem Gutdünken zu schalten! Wenn Herr von Howen 
sich dafür entscheidet, fü r mich zu bürgen, so mögen S ie  das 
Geschäft m il ihm machen. Ich muß S ie  ersuchen, diese achtzig­
tausend M ark anzunehmen und m ir dadurch den Ehrenschein 
B runo von HowenS auszuhändigen."

Marcus Sternfeld biß sich auf die Lippen. M it  bösem 
Blick sah er dem Grafen in  die Augen. I m  Herzen schwur er 
ihm Rache dafür, daß er sich nicht auf seine trügerischen V o r­
stellungen eingelassen hatte; unbarmherzig wollte er gegen ihn 
vorgehen, wenn sein Schein und seine Ehre verfallen war.

Von ohnmächtiger W uth erfü llt, ging er auf einen Augen­
blick aus dem Zim m er und kehrte bald m it dem Ehrenschein 
zurück. Indem  er ihn aus der Hand gab, schwand fü r ihn die 
letzte Hoffnung, seinen Nebenbuhler auf dem Parquet moralisch 
zu knechten, indem er ihn finanziell ru tn irte  und von sich ab­
hängig machte.

M it  kaum merklicher Neigung des Kopfes empfahl sich 
G ra f Waldstein und schritt aus dem Zim m er hinaus.

Marcus Sternfeld hielt es nicht mehr fü r nöthig, höflich zu 
sein, zähneknirschend sah er dem jungen Offizier nach, und als 
sich die T h ü r hinter ihm geschloffen hatte, drohte er ihm m it 
der Faust nach.

E in  heiseres Lachen ertönte hinter ihm.
Der Hauptmann hatte ihn beobachtet.
Finster sah ihm Marcus S ternfeld ins Gesicht.
Der Tag der Entscheidung fing schlecht an ; zum ersten 

M ale seit Jahren hatte er eine entschiedene Niederlage erlebt, 
weil er bet der Beurtheilung eines Menschen S to lz  und E hr­
gefühl zu niedrig angeschlagen hatte.

Monaten betroffen hat. Ich habe zu kämpfen versucht, aber ich 
j bin unterlegen. Meine Anhänger werden m ir nicht zürnen, weil 

ich vom Leben scheide infolge eines Schmerzes, der m ir alle 
A rbeit unmöglich macht." Boulanger fordert seine Anhänger 
auf, den Kampf gegen diejenigen fortzusetzen, welche ihn gegen 
Recht und Gesetz fern vom Vaterlande in  den Tod trieben. E r 
habe sich nie etwas vorzuwerfen gehabt. „D ie  Geschichte w ird  
nicht streng zu Werke gehen gegen mich, sondern gegen die­
jenigen, welche mich verbannt und versucht haben, einen loyalen 
Soldaten durch ein ungeheuerliches politisches U rtheil zu brand­
marken. „M ehrere M ale habe er sich als Gefangener stellen 
wollen, wenn man ihn durch die gewöhnlichen ordnungsmäßigen 
Gerichte aburtheilen lassen wolle, man habe das ihm indeß stets 
verweigert. E r bedauere, daß er nicht auf dem Schlachtfelds 
habe sterben können. „ I m  Augenblicke, wo ich in  das Nichts 
zurückkehre, w ird mein Vaterland m ir wohl gestatten, auszurufen: 
„E s  lebe Frankreich, es lebe die R epublik!" Der Held, welcher 
eine F rau und erwachsene Kinder sein eigen nennt, zog es vor, 
auf dem Grabe seiner Mätresse zu sterben. Theatralisch wie 
er gelebt, starb Boulanger. W er w ird  in  kurzem noch nach ihm 
fragen?

Nach den jetzt vorliegenden Berichten der Schiedsrichter bei 
den großen f r a n z ö s i s c h e n  M a n ö v e r n  w ird  die In fan te rie  
m it Ausnahme des vom General Negrier befehligten V I I .  Armee­
korps gelobt, die A rtille rie  fü r im  allgemeinen befriedigend, aber 
verbesserungsbedürftig gehalten und die Kavallerie, welche den 
Aufklärungsdienst vernachlässigt habe, scharf k ritifir t.

Aus M a d r i d  kommt die Meldung, daß marokkanische 
M auren die Festung M e lilla  angegriffen hätten, durch Geschütz­
feuer aber zurückgeschlagen worden seien. D ie span i sche  R e ­
g i e r u n g  habe deshalb dem Vernehmen nach v o m  S u l t a n  
v o n  M a r o k k o  G e n u g t h u u n g  v e r l a n g t .

D er Petersburger militärische Berichterstatter der „K . Z ."  
erfährt von unterrichteter Seite, daß in  R u ß l a n d ,  wahrschein­
lich noch in  diesem Jahre, z w e i  f ü r  d i e  Wes t  g r e n z e  be­
s t i m m t e  A r m e e k o r p s  aufgestellt werden sollen, wodurch eine 
höchst bedeutungsvolle Truppenverschiebung eintrete. Der Osten 
Rußlands werde abermals von Truppen geräumt, welche in  dem 
bereits überfüllten westlichen Grenzgebiet untergebracht würden. 
Ebendahin komme die 38. D ivision aus dem südlichen Kaukasus. 
Durch letztere Verschiebung entblöße Rußland seine Grenzen gegen 
die Türkei derart von Truppen, daß man nu r annehmen könne, 
Rußland sei fü r den Kriegsfall mindestens der wohlwollenden 
N eutra litä t des S u ltans  unbedingt sicher; denn andernfalls würde 
die russische Heeresleitung nicht wagen, den Schutz des immer 
noch gährenden Kaukasus an der türkischen Grenze größtentheils 
eingeborenen kaukasischen T ruppen te ilen  zu überlasten. Hoffent­
lich ist es jetzt den Freisinnigen —  die Sozialdemokraten bleiben 
natürlich außer Acht —  klar, daß bet den letzten Armeeverstär­
kungen unsere M ilitä rve rw a ltung  etwas mehr verstand als H err 
Eugen Richter.

Den „Hamb. Nachr." w ird gemeldet, daß die Z a r i n ,  
wahrscheinlich begleitet vom Z a r e n ,  dem Großfürsten T h ron ­
folger und dem Großfürsten P au l, am Sonnabend oder Sonntag 
in  K o p e n h a g e n  zurückerwartet w ird. D ie Reise erfolgt an 
Bord des „P o larste rns". Der Z ar w ill in  FredenSborg

Jetzt steigerte das Benehmen des Hauptmanns seine E r­
bitterung.

S e in  Unterthan wagte es, ihm die S t irn  in  frechem Hohn 
zu bieten. E r konnte ihn nicht abfertigen, wie er es gern 
gethan hätte, denn die Ze it war bisher nutzlos geopfert. Wenn 
er den E rfo lg  erringen wollte, um den er Jahre hindurch 
gearbeitet hatte, so war es nothwendig, daß er seine Thatkraft 
einsetzte.

„H e rr H auptm ann!" sagte er in  drohendem Tone, „S ie  
werden jetzt unbedingt das thun, was ich von Ih n e n  erwarte. 
S ie  gehen den ganzen Morgen auf der Promenade auf und 
ab und erzählen jedem, den S ie  kennen, genau das, was ich 
Ihnen  vor unserem Scheiden in  der vergangenen Nacht gesagt 
habe. E rfüllen S ie  diese Bedingung, so —  erhalten S ie  die 
Wechsel zurück, durch die S ie  bisher an mich gekettet waren; 
thun S ie  nicht, was ich w ill, so erhebe ich gegen S ie  die Klage 
wegen Wechselfälschung. Glauben S ie  nicht, daß S ie  irgend 
eine Waffe gegen mich haben, denn nu r S ie  misten, daß ich 
falsch spiele; wenn S ie  zum Ankläger werten, bringen S ie  sich 
selbst auf die Anklagebank!"

D er verkommene Offizier hatte die Bugen zu Boden 
geschlagen. Seine Brust hob und senkte sich in  stürmischen 
Athemzügen.

A ls  er dem Geldmann ine Auge sah, lag ein Ausdruck 
von Entschlossenheit in  seinem Blick und fester als sonst klang 
seine S tim m e, als er sich bereit erklärte, nach den ihm ertheilten 
Weisungen zu handeln.

V II .  Kapitel.

B runo  von Howen hatte ein Pferd unter sich, das er auf 
mancher Rennbahn erprobt hatte. I m  Galopp r i t t  er durch die 
Straßen, so daß die Fußgänger erschreckt auswichen und ihm 
erstaunt nachsahen.

(Fortsetzung folgt.)



den Tag seiner s i l b e r n e n  H o c h z e i t ,  den 9. November, 
verleben und gedenkt Ende November auf der Rückreise 
nach Rußland d e m  B e r l i n e r  H o f e  e i n e n  B e s u c h  ab­
zustatten.

D ie D i f f e r e n z e n  zw i s c hen  R u ß l a n d  und E n g l a n d  
i n  A s i e n  schärfen sich. Das russische M inisterium  des Aeußern 
hat von dem russischen Botschafter in  London die M itthe ilung 
erhalten, daß die großbritannische Regierung beschlossen hat, 
künftighin in  den Hafen von S ingapur gleichzeitig nur ein 
russisches Kriegsschiff einzulassen und dieses auch nur in  dem 
Falle, wenn der örtliche Gouverneur durch den russischen Konsul 
rechtzeitig davon benachrichtigt w ird.

Das Charakteristische der R e v o l u t i o n e n  in  Südamerika 
ist grausames Blutvergießen. S o  ungenau die Nachrichtenvon einer 
Revolution in  Guatemala auch bis jetzt noch sind, so strotzen doch 
die bisherigen Meldungen schon von Morden und Hinrichtungen. 
S o soll General Sanchez durch Oberst Jabon ermordet sein; 
der B ruder Sanchez' erschoß darauf den Oberst Jabon und 
wurde zur S tra fe  auf Befehl des Präsidenten B a rillas  hinge­
richtet.

D ie c h i l en i s c he  J u n t a  hat den Vertretern Chiles im  
Auslande mitgetheilt, daß die Z i n s e n  d e r  c h i l e n i s c h e n  
S c h u l d  fü r das nächste Halbjahr ohne Verzögerung zur Aus­
zahlung kommen werden. Daraus kann man am besten aus die 
Wiederkehr geordneter Zustände schließen.

Deutsches Brich.
B e r l in .  2. Oktober 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser hat wegen des schönen Wetters 
seinen Aufenthalt in  Ostpreußen um einige Tage verlängert und 
begiebt sich von Rominten sofort nach Hubertusstock, wo er m it 
der Kaiserin zusammentrifft.

—  Auch der amtliche „Reichsanzeiger" erklärt heute die 
Nachricht der „Kreuzztg.", daß die Möglichkeit eines Zusammen­
treffens Kaisers W ilhe lm  m it dem Zaren gelegentlich dessen 
Durchreise durch Deutschlands in  Auge gefaßt worden sei, als 
jeder Begründung entbehrend.

—  S . M . der Kaiser hat dem 4. internationalen S teno­
graphentag durch den Flügeladjutanten von Moltke telegraphisch 
danken laffen fü r die ehrfurchtsvolle Huldigung, welche die gestern 
zum Festmahl im Hotel «smporial versammelten Stenographen 
dem Herrscher überm ittelt hatten. Das Festmahl selbst verlief 
in  ungemein anim irter Weise. I n  den vom Geh. Rath Blenk 
ausgebrachten Kaisertoast stimmte auch der französische Vertreter 
M . P o tin  freudig ein. Später nahm derselbe Herr selbst das 
W ort, um anerkennend auf die Friedensthätigkeit des Kaisers 
hinzuweisen und den Präsidenten Carnot gleichfalls als einen 
Freund des Friedens zu feiern. Auch dem Präsidenten Carnot 
wurde sodann ein Hoch geweiht, und ebenso wurde der Ober­
häupter der übrigen beim Kongreß vertretenen Staaten gedacht.

—  Der „S aa le -Z tg ." w ird  aus B e rlin  geschrieben: „A u f
Grund vorzüglicher In fo rm ationen kann ich versichern, daß der 
Kaiser sich unlängst grundsätzlich gegen die zweijährige Dienstzeit 
ausgesprochen hat.

—  Dem Kronprinzen von Ita lie n , der sich nun von Ham­
burg nach Holland begeben hat, woselbst er gestern eingetroffen 
ist, hat Hamburg und Umgebung so gefallen, daß er beabsich­
tig t, im  nächsten Jahre auf längere Ze it nach Hamburg zu 
kommen.

—  Der Bundesrath t r i t t  in  etwa vierzehn Tagen wieder 
zusammen. D ie Bundeörathsausschüffe nehmen bereit« nächste 
Woche ihre Thätigkeit wieder auf.

—  Der „Reichsanzeiger" theilt m it, daß im  Interesse 
einer wirksamen Betheiligung der deutschen Kunst und Industrie  
an der Chicagoer Weltausstellung die sämmtlichen Eisenbahn­
verwaltungen fü r Ausstellungsgüter bei der Beförderung nach 
den Verschiffungshäfen nur die halbe tarifmäßige Fracht in  
Ansatz bringen. F ü r die etwaige Rückbeförderung der Schau­
stücke ist die gleiche Vergünstigung in  Aussicht genommen.

— D ie  am 1. Oktober aus Frankreich in  Metz ange­
kommenen Züge waren infolge der Aufhebung des Paßzwangs 
überfüllt.

—  Beruhigend w ird  die Nachricht wirken, daß fü r die 
preußischen Staatsbahnen die Abschaffung der Carpenterbremse 
und die E inführung einer neuen, durchgehenden Bremse nun­
mehr beschlossene Sache ist. D ie Konferenzen über die Her­
stellung der so wünschenSwerthen Einheitlichkeit des Brems- 
systems auf allen deutschen Eisenbahnen nehmen demnächst ihren 
Anfang.

—  D ie „Kreuzzeitung" empfiehlt unter Bezugnahme auf 
die im  Heinze'schen Mordprozeß zu Tage getretenen Vorgänge 
die E infügung eines Paragraphen ins Strafgesetzbuch, welcher 
die Zuhälter der Prostttutrten m it Gefängniß nicht unter sechs 
Monaten bedroht. F ü r Ehemänner, die ihre Frauen verkuppeln, 
solle ein besonderer Paragraph m it Zuchthausstrafen geschaffen 
werden. Nöthig wäre das.

—  Bei der heute in  Mannheim stattgehabten Abgeordneten­
wahl fü r den badischen Landtag wurden die Sozialisten August 
Dreesbach (M annheim ) und D r. Rüdt (Heidelberg) m it 167 
gegen 132 S tim m en gewählt, von welchen 121 fü r den national­
liberalen und 11 Stim m en fü r den demokratischen und frei­
sinnigen Kandidaten abgegeben wurden.

—  E in  soeben eingetroffen« B rie f des P . Schynse vom 
18. J u l i  meldet die Unterwerfung der Wangont. Von Em in 
Pascha höre man nichts. Unverbürgten Nachrichten aus Uganda 
zufolge sei D r. S tuh lm ann, nachdem er in  einem Gefecht 25 
Todte verloren, in  einem zweiten Gefecht selbst gefallen. Lieute­
nant Langheld berichtet unterm 1. J u l i,  er habe vier seiner Leute 
nach U tum bi östlich des A lbert Edwardsees, wo Em in weilen 
sollte, abgeschickt; dieselben seien indeß noch nicht zurückgekehrt.

Kassel, 2. Oktober. D ie  Generalversammlung des evan­
gelischen Bundes beschloß im  Fortgang der gestrigen Berathun­
gen eine Resolution, welche sich gegen die Wiederzulassung der 
Redemptoristen ausspricht. Ferner wurde der Reichsregterung der 
Dank der Versammlung fü r ihre Bemühungen um wirksame Be­
kämpfung der Trunksucht ausgesprochen. Nachmittags 4 Uhr fand 
auf Wilhelmshöhe ein Festmahl statt. M i t  einem abends in  
der Martinskirche abgehaltenen Gottesdienst fand die General-

Ausland.
W ien, 2. Oktober. Heute Vorm ittag fand in  der russischen 

Kapelle ein Traucrgottesdienst fü r die Großfürstin Alexandra 
rm Beisein der Erzherzöge K a rl Ludwig, Albrecht Ferdinand,

W ilhelm , Rainer statt. D ie beiden ersten trugen russische U n i­
form. Der Trauerfeier wohnten ferner bet der M in ister des 
Auswärtigen G ra f Kalnoky, der Reichskriegsminister Bauer, das 
diplomatische Corps und eine große Zah l von Staatswürden­
trägern.

Reichenberg, 2. Oktober. D ie Fahrt des Kaiser« Franz 
Josef von P rag nach Reichenberg glich einem förmlichen 
Triumphzuge. Der Kaiser ließ langsam fahren und dankte fo rt­
während der auf jeder S ta tion  sich zu Tausenden drängenden 
Menge. D er Zug hielt an vier S tationen, wo auf den pracht­
voll geschmückten Bahnhöfen der Adel, die Ortsbehörden, die 
Geistlichkeit aller Konfessionen und viele Industrie lle den Kaiser 
erwarteten, der sämmtliche Ansprachen gnädig entgegennahm. 
A u f die Ansprache des Bürgermeisters Schückler von Reichenberg 
erwiderte der Kaiser m it der Versicherung seines regen Antheils 
an dem Aufblühen der S tadt, welche Dank dem Gewerbefleiße 
der Bewohner und der hohen Entwickelung der Industrie  zu den 
hervorragendsten Städten des geliebten Königreichs Böhmen 
zähle. Beim  Einzug in  die S tad t war die Huldigung der 
Gesangvereine durch Abfingen der Volköhymne von großartiger 
W irkung. Der Kaiser war sichtlich tief gerührt. Um 6 Uhr 
erfolgte die Rückkehr nach Prag.

P ra g , 2. Oktober. D ie czechischen B lä tte r melden, der 
Rosenthaler Attentäter sei in  der Person eines bekannten S o ­
zialisten bereits verhaftet.

B rüsse l, 2. Oktober. D ie Beisetzung Boulangers findet am 
Sonnabend statt. D ie Regierung ließ die Fam ilie  Boulangers 
benachrichtigen, daß aus politischen Gründen am Grabe keine 
Reden gehalten werden dürfen.

Brovinziaknachrichten.
Jablonowo, 30. September. (Entgleisung). Der Graudenzer Rüben- 

zug ist auf dem hiesigen Bahnhöfe entgleist; der Prellbaum wurde wie 
ein Zündhölzchen zerbrochen und die Wohnung des Bahnmeisters total 
zerstört. Menschenleben sind glücklicherweise nicht dabei zu Grunde ge­
gangen.

Konitz, 2. Oktober. („Du sollst nickt lacken!") E in  von den V or­
sitzenden der Strafgerichte gewöhnlich an jugendliche Zeugen gerichtete 
Frage vor ihrer Vernehmung ist die nach einem der zehn Gebote, be­
sonders nach dem achten, welche Frage gewöhnlich wegen Befangenheit 
und Aengstlichkeit der Befragten oftmals große Heiterkeit hervorruft, 
weil die Gebote in der Regel verwechselt werden. Das M aß  der Heiter­
keit überschritt aber wohl die gestern in einer Strafsache an eine 13 Jahre 
alte Zeugin gerichtete Frage nach dem achten Gebot. Als sie von dem 
Vorsitzenden gefragt wurde: „wie heißt da- achte Gebot", erwiderte sie 
ganz unverfroren: „Du sollst nicht lachen!" Eine derartige Antwort 
mag wohl im Augenblick Heiterkeit hervorrufen, sie ist aber in Wahrheit 
ein ernste- Zeichen der Verrohung unserer Jugend.

M arienburg, 1. Oktober. (Nicht abgeholte Gewinne). Heute wurden 
15 Stück nicht reklamirte Gewinnpferde der letzten Pferdelotterie meist- 
bietend versteigert. Der Erlös bleibt den betreffenden Losinhabern bis 
zum 1. November reservirt und verfällt alsdann zu Gunsten des Lotterie- 
unternehmerS.

Karthaus, 1. Oktober. (LandwirthschaftlicheS). So groß die Be­
fürchtungen vor einer vollständigen Mißernte und der damit verbundenen 
Theuerung waren, so groß ist jetzt die Zufriedenheit der Landwirthe nach 
der nun zum größten Theile eingebrachten Ernte. Wohl haben viele 
Besitzer sämmtlichen Roggen zur Aussaat kaufen müssen, doch sind die 
anderen Erzeugnisse sehr gut gerathen und dürfte der Schaden dadurch 
wohl ziemlich ausgeglichen werden. Trotzdem der Roggen sehr begehrt 
ist, findet dock ein allmähliches Sinken der Preise statt und es steht zu 
erwarten, daß der Centner in wenigen Wochen auf 10 Mk. zu stehen 
kommt. Die großen Güter haben aus Mangel an Zeit und Arbeitern 
mit dem Erdrusch noch nicht beginnen können; sind deshalb erst alle 
Ankäufe zur Aussaat erfolgt, so wird die Nachfrage nach Roggen, zumal 
die Gerste hier einen sehr guten Ertrag geliefert hat, wohl eine bedeutend 
geringere sein, da die Mehrzahl der kleinen Landwirthe Gerstenmehl zum 
Brote verwenden. (Glb. Ztg.)

Jrrsterburg, 1. Oktober. (Selbstmord). Abermals ist über einen 
Selbstmord zu berichten. Heute Vormittag fanden Spaziergänger im 
Stadtpark den Dienstmann Herrmann von hier an einem Baum erhängt 
vor. Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg. 
Herrmann war W ittwer und Vater von 7 zum Theil noch unerzogenen 
Kindern. Häufige Krankheit und Nahrungssorgen scheinen das M otiv  
des Selbstmordes gewesen zu sein. I n  diesem Jahre ist dieses in unserer 
Stadt der zwölfte Selbstmord. (Ostd. Volksztg.)

Lasdehnerr, 29. September. (Zusammenstoß mit Wilddieben). Der 
Forstausseher W . aus R . hatte gestern einen Zusammenstoß mit drei 
Wilddieben. Auf einem Patrouillengange in der Sckoreller Forst hörte 
er plötzlich Schüsse fallen und war kaum der Schußrichtung zugegangen, 
als drei bewaffnete Kerle in einer Lichtung sichtbar wurden und auf den 
R u f: Flinten weg! augenblicklich in Anschlag lagen. Herr W . hatte nur 
soviel Zeit, Deckung zu nehmen und auf den näckststehenden Wilddieb 
einen Schuß abzugeben, worauf die Kerle im Dickicht verschwanden und 
den allem Anscheine nach schwer verwundeten Genossen mitnahmen. Da 
die Blutspuren nickt weit gingen, auch eine weitere Verfolgung im 
Dickicht unmöglich war, sind die Wilddiebe entkommen. (Ostd. Grenzb.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 3. Oktober 1891.

— (E hrengeschenke). Die Richter deS Oberlandesgerichtsbezirks 
Marienwerder werden dem Präsidenten Eltester aus Anlaß seines 
50jährigen Jubiläums ein Oelgemülde schenken, welches den Präsidenten 
in Lebensgröße darstellt. Die Unterbeamten des Bezirks werden dem 
Jubilar ebenfalls ein Ehrengeschenk widmen.

—  (U r la u b ) . Herr Landrath Krahmer hat einen 14tägigenUrlaub  
angetreten.

—  ( K r e i s t a g s a b g e o r d n e t e ) .  AuS dem Kreistage des Kreises 
Thorn scheiden am 1. Januar folgende Herren auS: Aus dem Wahl- 
verbande der größeren Grundbesitzer: Gutsbesitzer DommeS-Morczyn, 
Gutsbesitzer Feldt-Kowroß, Rittergutsbesitzer Guntemeyer-Browina, R itter­
gutsbesitzer Lincke-Zelgno, Gutsbesitzer Wegner-Ostaszewo, Rittergutsbesitzer 
v. Wolff-Gronowo; aus dem Wahlverbande der Landgemeinden: Be- 
sitzer Thiel-Stewken, Gemeindevorsteher a. D . Voß-Mocker, Besitzer Liedtke- 
Companie, Gutsbesitzer KappiS-Neu Stomps, Besitzer Raguse-Schwarz- 
bruck, Besitzer Windmüller-Alt Thorn; auS dem Wahlverbande der Städte: 
Stadtrath Richter-Thorn, Stadtrath Schwartz sen.-Thorn, Rechtsanwalt 
Warda-Thorn.

—  ( S t r o m s c h i f s a h r t S - V e r k e h r ) .  I n  dem soeben abgelaufenen 
dritten Q uarta l 1891 sind auf der Weichsel auS Rußland eingekommen.. 
226 beladene Kähne, 4 beladene Galler, 563 Traften und 14 Güter­
dampfer. Gegen das dritte Q uarta l v. I .  war die Zahl der Kähne um 
62, die Zahl der Galler um 6, die Zahl der Traften um 256 geringer. 
Nach Rußland ausgegangen sind nur 94 beladene Kähne (gegen 179 in  
der gleichen Zeit v. I . )  und 12 Güterdampfer (3 mehr).

—  (Jagdschei ne) .  Seit dem 1. August sind im Kreise Thorn 
424 Jagdscheine ausgegeben worden.

—  (D ie  T h o r n e r  K r e d i t g e s e l l s c h a f t  G. P r o w e  u. Co.) 
hat laut ihrem vom Aufsichtsrath geprüften Monatsabschlusse einen 
Wechselbestand von 391656 Mk. und gegen Unterpfand 112 682 M k. 
ausgeliehen. An Zinsen für in den ersten drei Quartalen angekaufte 
Wechsel im Betrage von mehr als 3 M illionen Mk. sind 47 281 Mk. 
eingenommen. Der Reservefonds beträgt 58 700 Mk. bei einem Aktien­
kapital von 300000 Mk. Auf Depositenkonto waren 30 518 Mk. vor­
handen.

—  ( C o p p e r n i k u S v e r e i n ) .  Montag den 5. Oktober, ^
8 Uhr, Sitzung im Saale deS Schützenhause-. Berathung über ^  ^r. 
öffentlichung der Alterthümer der Marienkirche, sowie über ^  
anstaltung öffentlicher Vortrüge. —  Vortrag: Premierlieut. 
über die Unglücksfälle in der Luftschifffahrt. . ^

—  ( D e r  T h o r n e r  R e i t e r v e r e i n )  hält am Diem
6. Oktober sein erstes diesjährige- Jagdreiten ab. ^rdt

— ( L a n d w e h r v e r e i n ) .  I n  der gestrigen VersammlulS ^  
beschlossen, im nächsten M onat einen Herrenabend abzuhalten, 
erfolgte die Aufnahme von zwei Mitgliedern.

—  ( P f e r d e a u k t i o n ) .  Bei der gestern Vormittag in der ^  gA 
kaserne abgehaltenen Auktion auSrangirter Dienstpferde, 43 an ^  ^  
waren viele Käufer, darunter auch Gendarmen erschienen- 
Verkauf ausgebotenen Pferde waren größtentheils infolge 
gungen im Manöver stark heruntergekommen. So wurden f"^ ^  pro 
zuerst ausgebotenen etwa 15jährigen Pferde nickt mehr
Stück gezahlt, da» dritte Pferd, kjährig, brachte 10 Mk., das ^  
100 Mk. Den höchsten Preis erzielte ein Pferd mit 210 Mk. ^^sttU 
Gendarmerie wurde nur ein Pferd erstanden. Die sonst ^  
Pferde wurden von dem Trainbataillon des 17. Armeekorps übe

—  ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Die gestrige Verhandlung gegen 
gutsbesitzer Leon Salomons, früher in Hohenhausen, jedt " 
wegen Meineides endigte mit der Freisprechung des Angeklag e ^

I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die . ,st oN' 
gerichtsrath Moser und Landrichter Blance. Die Staatsanwa  ̂ die 
trat Herr Staatsanwalt Buchholz. Die Geschworenenbank ^rdt"' 
Herren Gutsbesitzer MalewSki-Kauernick, Nittergutspächter Lin 
gowo, Gutsbesitzer Kijorra-Grabau, Prokurist Augustin-LöbaU, 
sekretär Richardi-Thorn, Kaufmann Helmoldt-Thorn, ^ ^ ^ s b e s '^  
assistent Siegel-Thorn, Gutsbesitzer Moeller-PluSkowen-, 
Strübing-Seyde, Realprogymnasiallehrer D r. Kühn-Culm, 
Zaehrer-Thorn, Oberpostassistent Morsch-Thorn. —  Die erste ^  
welche gegen den Arbeiter Andreas Redmann aus Villisaß lveg ^ ^  
eides eröffnet wurde, wurde vertagt. —  Die zweite Sacke ^11 

Arbeiter Karl Wehrmeister aus Rehden wegen Raube- ""  ^ l!  
Diebstahls. W . war mit dem Böttchermeister Stenzel aus 
Herbste 1889 alS Fortarbeiter in Stewken beschäftigt. 2lM ^  sei" 
hatte Stenzel die Arbeit eingestellt und seine Kleidung-st"^ ^ 1̂ '' 
Handwerkszeug in ein Bündel zusammengepackt, mitderAbsick, ss" 
zu verlassen. Als er das Bündel bereits auf der Schulter ^ . ^ 1" 
seinen Spaten aus dem Hausflure nehmen wollte, gerieth er ^  d  ̂
Angeklagten wegen de- letzteren in Streit, in dessen ^er^ ' ^
S t. den Spaten und daS Bündel wegriß. Angeklagter beha A-lijt 
Spaten dem Stenzel in dem Glauben entrissen zu haben, 
sich einen fremden Spaten aneignen wollte. Die zweite un 
stehende Strasthat räumt Angeklagter ein. Dieselbe betrifft e ^  
stahl, den W . bei einem Arbeiter, mit dem er zusammen in el ^  ^  
wohnte, ausgeführt hat. E r öffnete den Koffer mittels eines 
entwendete ein Portemonnaie mit 21 Mk. In h a lt. Die êite' 
erachteten ihn im ersteren Falle nur des einfachen Diebstahls, D i' 
Falle deS schweren Diebstahls für schuldig. Der Gerichtshof ^  
ihn zu 7 Monaten Gefängniß, von welcher Strafe 5 Mona e  ̂
die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden« „eli

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung 1 1 ^
Sachen zur Verhandlung an. Der Gastwirth Louis Cohn 0 ^  ^

Gefängniß verurty...^wurde wegen Gotteslästerung zu 1 Jahre .
sofort in Hast genommen. E r hat im Jahre 1890 in
Gegenwart fremder Personen eine beschimpfende Aeußerung
Christus gemacht, welche daS gesammte Christenthum z
—  Eine gleich hohe Strafe erhielt der Knecht Karl Stoeck a ^h§st
wegen vorsätzlicher Körperverletzung und wurde auch -i,M

- r vel sthe»
fn->»"'gF

Der Arbeiter Adolf TolinSki aus Blandau stand unter
die Beweisaufno^ ^der Majestätsbeleidigung. E r wurde durch 

führt und mit 2 Monaten Gefängniß bestraft. —  Der 
Schwenk und der Fleischergeselle Johann Schwenk aus

Besitz"

von der Anklage der gemeinschaftlichen vorsätzlichen  ̂
freigesprochen. —  Ein gleiches Urtheil erging in der Stra ^  
den Arbeiter Ju lian  Pielkiewicz zu Storlus wegen ^ns^hssl 
M aurer Franz Angerhoefer aus Culm erhielt wegen Urkuu ^  y
1 Woche Gefängniß und der Kaufmann Gottlieb Siegismun 
wegen einfachen Bankerutts 3 Tage Gefängniß. —  Gegen ^  ^  
August Lange und den Hausdiener Friedrich Sperling von 
wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle auf je 2 3 ^  ^ t .
2 Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaussickt ^  ,
Sache wurde vertagt.

—  ( Z w e i  K ä h n e  m i t  3200 C e n t n e r  h a l b v e r f a  ^
L öf f e l n )  langten gestern von Neuhof in Polen kommend 
Kartoffeln, welche per Eisenbahn nach einer Stärkefabrik 
transportirt wurden, verbreiteten einen abscheulichen Gern ^

—  ( D i e  n e u e  H a u s n u m m e r i r u n g )  hat sckon ^ ^  i>> ^  
fusion angerichtet. So sind heute noch zwei verschiedene v  
Gerechtenstraße mit N r. 2 bezeichne; andere Häuser
noch keine Nummer. Die wenigsten Häuser dürfte woh 
straße zählen, denn außer der mir N r. 1 bezeichneten a -,1 

bäckerei und dem Hause neben dem polnischen Muse"»" ^
Straße keine Häuser vorhanden. ,1,1̂

—  ( D e r  e r m o r d e t e  W ä c h t e r  Schul z)  wurde
S t. Georgen-Kirchhofe beerdigt. E in  zahlreiches LeickeNg '̂ ^e, 
die Beamten und Arbeiter der Drewitz'schen Fabrik mit der v 
dem Todten das letzte Geleit. Am Grabe hielt Herr ,^S
eine ergreifende Rede.

—  (B  0 n d er Weichsel ) .  Der heutige Wasserst»^ ^  stb ̂  ^  
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,21 ^
—  Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der ^
„Culm" mit einem eisernen Prahm im Schlepptau an W ip fe l 
dem der Prahm nach Schillno geschleppt war, kehrte der 
früh nach Culm zurück.
. ......... ............. . ....

Mannigfaltiges. ^  4 >
( Z u g z u s a m m e n s t o ß ) .  Am  Donnerstag

folgte bei der S ta tion  Sueffen (W ürttemberg) 
stoß zweier Güterzüge. Der Schaden an Material ^  e 
E in  Schaffner w ird vermißt. Beide Orientexpr-P 
eine zweistündige Verspätung.

( B e t  e i n e m  i n  L y o n  auSgebroV ^ e >  
f e u e r )  verunglückten zahlreiche Feuerwehrleute- 
blieben auf der Stelle todt, sieben wurden schwer "  A ttU ».^ >>̂ . 
Unglück geschah durch den Zusammenbruch der große E p N  ^

( I m  F a m i l i e n k r e i s e  F a l b s ) .  F a lb : "  d p E j,  /  
artig  seid, Kinder, laß ich euch morgen die ^  ,„„eu , e»' 
regnen." —  Frau Falb (zur Putzmacherin): M U "
morgen m it der Rechnung wieder, heute hat nie 
kritischen T a g ."



^stanrritt Berlin-Frankfurt a. M. und zurück).
Berlin erscheinende Sportblatt „Turf" schreibt die Pro- 

« N ' ^  für einen Distanzritt von B erlin  nach Frankfurt 
zurück —  ca. 1800  Kilometer — für Pferde aller 

'M'.' iu reiten im März 1892 . Ehrenpreis gegeben vom 
ü,,, >ür den siegenden Reiter und Mark 100 0 00 , davon 
>l>hOo?000 dem ersten, Mark 25 000  dem zweiten. Mark

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. Z.Oktbr. Ü.Oktbr

N ^  dritten und Mark 5000 dem vierten Pferde. Ein- 
/  ^00, halb Reugeld. Pferdebefitzer, welche Pferde zu 

^l!n "babfichtigen, können das Nähere vom Verlag des „Turf", 
"^denstraße 53, erfahren. Distanzritte bilden jetzt einen 

>»d D e p o r t  der berittenen Offiziere in Deutschland, Oesterreich 
"^"nd und find, wenn sie nicht zum Ruin der Pferde 

werden, ein wirksames Vorbereitungsmittel für den

H-'rn
Briefkasten.

k̂k für Phito-riiphik
^  N , s , v l » s

M b e r g e r  V o r s t a d t ,
.̂ ulstraße Nr. 7,

/oEographien jeder 2lrt» sowie

M 8  m  K i tz jd tz rtz jc k in ittK ,
 ̂ vorzüglichster Ausführung, 

billigst.

C. hier. — Der Wohnungswechsel in der Stadt Thorn
M it der Räumung der 

. neue Miether
^  ^  Oktober und am 1. April, oer c

' gleich 0. 0 "^ ^"h  morgens begonnen werden, sodaß der
it seinen Einzug halten kann. Noch am selben Tage muß 
der Wohnung beendet sein.___________________________

' ° ^ i^ ru ic h  für die Redaktion: O s w a l d  Knol l  in Thorn.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warfchau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vz "/<> . . 
Preußische 4 o/<> Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 0 /0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 V2 "/<, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . .

We i z e n  ge l ber :  Oktober....................
November-Dezember.........................
loko in Newyork...............................

l e n : l o k o ....................................
)ktober..............................................

Oktober-November.........................
November-Dezember..........................

R ü b ö l :  O ktober....................................
A p ril-M a i........................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er loko ....................................
70er loko......................... ..... .

70er O ktober....................................
70er November-Dezember

215-
215-

97-
105-
67-
64-
94-

179-
155-
174-
232-
231-
105-
237-
239-
236-
234-

61-
60-

51-
51-
51

-80
-90
-90
-20
-40
-50

-90
-25

-25

60

-50

-30
-10

214—90
214-25

9 7 -8 0
105-20
67—10
6 4 -2 0
9 3 -9 0

176-80
154-40
173-75
230-25
228-50
103—40
2 3 4 -
236 -25
233-25
222 -5 0

6 1 -5 0
6 0 -7 0

Berlin, 3. Oktober. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute standen am kleinen Markt 311 
Rinder, 2777 Schweine (darunter 425 Dänen und 309 Bakonier), 804 
Kälber und 2782 Hammel. — An Rindern wurden 115 Stück geringer 
Waare zu den Preisen des vorigen Montags verkauft. — Schweine er­
zielten, mit Ausnahme der Bakonier, bei ruhigem Handel die Preise vom 
letzten Montag und wurden ausverkauft; der Bakonierhandel dagegen 
verlief sehr flau und es wurde nicht geräumt. 1. fehlte, 2. bis 3. 46 
bis 56 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 49 M. pro 100 
Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälberhandel gestaltete 
sich ruhig. 1. 62—65 Pf., ausgesuchte Waare darüber; 2. 56—61, 3. 
50—54 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. — Hammel, übrigens nur Ueber- 
ständer vom Montag, wurden nickt gehandelt.

5 0 -9 0
5 0 -6 0
5 0 -5 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 V2 pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  2. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gek. 10000 Liter. 
Loko kontinqentirt 75,00 Mk. Bf., nicht kontingenlirt 55,00 Mk. Bf., 
54,00 Mk. G d . ___________________________________________

Meteorologische B eodschtuäge»^«  T horn.

D a tu m G1 .
Barometer

nrin.
Therm.

0 6 .
Wtudrich- 
tung und 

S t ä r l e
Vswvl!. B em erk u n g

2. Oktober Aip 756.0 -j- 20.6 8' 1
9kp 756.8 -i- 11.2 8̂ 2

3. Oktober 7ka 758.2 7-4 8' 0

, "vorzüglichster
schnell -  billigst.

^  außerhalb ruf Stellung

d re iä  s.. "'trägen wird der verauslagte 
^ ^ s ur die Stadtbahn zurückerstattet.

Aäyne u. Akomben.
k o e w e n s o n ,

306/7.__________
D rohe A usw ahl iu

n d  !

ün'" und Auf

und Lundaukk
üstE« und Aufpolstern ge-

''ichihr. «"»en wird sauber und billig 
>vM Wagenbauer

ptter Ausführung 
Prekfen.

und Auspolstern ge
wird sauber u^^ 

Wagenbauer

K r ü n r l e r ,
Militärkirchhof.

„ Sämmtliche
U M  Böttcherarbeiten

dauerhaft und schnell 
U  ausgeführt bei

- in. Böttchermeister,
^ !°k e i'M u seu m  «Keller.»

- ^ 55 find stets vorrüthig.

S'Sen Einbruch,

t z .  N h o n a n l a g e »
Ovn ""d unter Garantie ausge-

Schlossermeister,

Nsthb '^abe des Ladengeschäfts werden

»  »  r  «  I»

...if' geräuchert. Bauch-B a u c h s
> ^ Z  °uch-rt, Mckcnspcck, 
' . H «- Salamiwurft

iU " ^ ta i l  bei angemessenen 
bei

der Klo

von 9.
« o l l e !

bis
' w o «

^ b b ^ 'E e « .  Jacken. Hemde». 
^§kA rlih .u°«u. Gamasche«. Unter- 

Socken rc. empfiehlt die
I l i l i e r ,

x^>, ^ r t jg .  bvstr. gegenüber korvksrät. 
^ ^U n sck n ^ l? - gekaufte Strickarbeiten 

. ^ L Mtge,vorden.ausgebessert.

^ t z E v s t e r e i
Ä?k.,.sicher V?nmSntel, Tricotaillen.

Hosen rc.
Ä  »i>> für ^Uueider nur zertrennt. 

^ü,?Nr«nn?°V«n. und Damengarde-

« k iM au L '' ^
W ^ > 7 7 ^ ^ S ch illerstraß e 17.

>> l e p p i e k e !
A u s w a h l  ^

! Lrillinkli. . .

i n  g r o ß e r  A u s w a h l
d  und HAck Lu svlir kiUigv» ̂ rvisvn tz

empfiehlt das

S  M em aren - uili> Riische-Altsstattittlgs-Nllgllzill d
j  M .  L v l v o r a ,  r
A  W M " M a r k t  4 3 0  (früher 8. A

tk«I 4 o/o

kki>88teLll8lVSs,Iz^^il^)

k  K i l o n ? « !  ö a i k ä s e l l u ü b
r .  MVNLVI,

H i v i n .

D a s  Putz- und W eißwaaren-Geschäft
von

J u l i u s  V v u » 1 t » » v k i ,  k r e i l e s i r
bleibt Feiertagshalber bis heute Abend 6^lhrgeschlossen.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige hier­

mit ergebenst an, daß ich mit dem 3. Oktober cr. DM " 8eI»L lIv,
L>»» «Lv« KL«ri^„ W »vL«I»«ri»»V»8t«L NttL elkttL Llt eine

Konditorei,
verbunden mit

D r o l-  und K ew w el-K ärlrerei
eröffnet habe.

Meine langjährige Praxis setzt mich in die Lage, ein vorzügliches 
Gebäck zu liefern.

Bestellungen auf Torten, sowie auf sämmtliche S o rte n  Kuchen
werden nach den neuesten Erfahrungen gut, sauber und zu den billigsten 
Preisen ausgeführt.

Um gefällige Unterstützung meines Unternehmens bittend, zeichne 
H o c h a c h t u n g s v o l l

m r .  L L o s t r o .

^  voller Uaueker, .jeder Händler, jeder, der sieb dnrell Verkauf von Oixarrev 
einen sebr respektablen Nebenverdienst verseballen rvill, riebte baldigst seine .̂ur' 
träß̂ e an uns, um diese nie Lm lieben rviederkebrende Oele^enbeit noeb auszunutzen. 
Die kolossale Ueberproduktion sämmtlieber Oi^arrenfabriken in Verbindung mit 
unerwartet massigem ^.bsat? bat die Ansammlung immens grosser Oispositionsläger 
in unserm Institut veranlasst; rvir baben nunmebr die Ordre, die gesammten Bestände

N » g s , r r v i »  L L . , 7 L '
gegen sofortige Lasse abzugeben und bestellen diese 2 um 2^vangsverkauk gestellten 
Kläger aus nur boebieinen tznalitäts - Narken, bergestellt aus den edelsten Tabaken, 

L. eebte Uavanna, Vara-Ouba, Babia, Nexikaner, 8t. Lelix u. a. 8., in 12 Preis­
lagen eingetbeilt und r̂ var pro 100 Nark 2.30, 2.70, 3.—, 3.60, 4.—, 4.40, 5.—, 
5.50, 6.50, 7.60, 8.30, 9.50 (Importen). Der Bestellung ist Angabe der ge^vnnsebten 
Larbe, Layon, so>vie Lasse beiLUÜigen oder Naebnabme xu gestatten. 500 8tüek 
und darüber portofrei.

s t e t l m e i -  v i g s i - i - e n  k ö i - r e .
K>che«-Br«»- « 0  R xH olz,

bester Q ualitä t, sowie andere Sorten Holz 
verkauft täglich Forstverwalter 

vodko in Forst Leszcz bei Rosenberg;

Kiefern-Kloben I., II.,
sowie andere Sorten Holz verkauft täglich 

Förster Zlraebv in Forst Lissomitz;

Hohkohlen,Kiefern,Birktllu.Älhell-
Brennholz, sowie Kiefern «/§", V.", V4"- 
Bretter und Schwarten, Birkene Bohlen 
und Halbholz, Speichen rc. verkauft billig 

8. Blum in Th o r n . _________
Wohn, möbl. od. unm. z. v. Tuchmacherstr. 183. 
/LLut möbl. Zim. von sofort zu vermiethen 
^  Gerechtestr. 26. Zu erfragen 1 Treppe.

F rankfurter Geldlotterie. Hauptgewinn 
100 000 Mk. Ziehung am 2. No­

vember. Lose ä 5,50 Mk.
/N^roße Rothe Kreuzlotterie. Hauptgewinn 

15 000 Mk. Ziehung am 12. Oktober. 
Lose ä 1,10 Mk.

erliner Ausstellnngslotterie. Haupt- 
N  gewinn 50000 Mk. Ziehung am 20. 
Oktober. Lose ä l,10 Mk. 
empfiehlt das Lotteriekomptoir von

^ V L t t« iL v « r x -  
Seglerstr. 30.

Porto und Listen 30 Pf.

Damen- u. Kinderkleider
werden sauber und gutsitzend in und außer 
dem Hause angefertigt.

Bromberger Vorstadt, Mellinstraße 87.

e M  I .  K M -I»8t it iit  L
beginnt wieder der

I L v i t H n t v r r i v N t .
D am en-R eituulerricht wird von einer Reitlehrern: ertheilt. Für geschlossene 

Cirkel wird auf Wunsch die R eitbahn  reservirt. Für gut gerittene Pferde ist 
bestens gesorgt. Zum Spazierenreiten  stehen gut gerittene Pferde zur Verfügung. 

R estaurant befindet sich im Reit-Jnstitut. "WW 
Es ladet zu gefälliger Betheiligung und Besuch ergebenst ein

H o c h a c h t u n g s v o l l

AI. I^ a ln a .

^ ^ 7  > >

Ü IH W M tiM N ,
k ü n s t l i c h e  Z ä h n e ,

GoldfMungen u. s. w.
l ( .  8 m i e 8 r e l c ,  D e n t i s t ,

LIi8»I»vtI»8tr. 7.

k s n r  W 8 0 N 8 t
kann von heute an jedermann die Straßen­
bahn benutzen, der bei mir einkauft oder 
Zahlungen für Färberei, Garderobe-Reini­
gung, Dekatiren, Bettfedern-Reinigung und 
Strickereien rc. zu leisten hat.

Ich nehme, ohne Erhöhung der bisherigen 
Preise, bei Zahlungen von einer Mark einen 
abgefahrenen Fahrschein von 5 Pf., bei 
zwei Mark einen solchen von 10 Pf., bei 
drei Mark einen solchen von 15 Pf., bei 
vier Mark einen Fahrschein von 20 Pf., 
bei fünf Mark 25 Pf., bei sechs Mark zwei 
Fahrscheine ä 15 Pf. u. s. w. zum vollen 
vorher gehabten Werthe in Zahlung.

K .  s t i l l e r ,  S ch ille rs traß e ,
__________ gegenüber Boroliardl.________
vkukedk /lniisklavki'ki Kkll!- 

«.ottsnie:
Hauptgewinn 1. Klaffe 150000 Mk., 

2. Klasse 600 000 Mk. Hierzu empfehle ich 
Originallose: Vi 21 Mk., V- 10,50 Mk., 
V10 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt 
habe, 5 Serien L 20 Lose zu Gesellschafts­
spielen aufgelegt und empfehle solche zu 
folgenden Preisen: Vio50 Mk., Vgo25 Mk., 
V40 12,50 Mk., Vso 6,25 Mk. Der Preis 
ist für beide Klassen der gleiche. Auswärtige 
haben für Porto und Liste zu jeder Klasse 
30 Pf. (Einschreiben 50 Pf.) beizufügen.

Lotteriekomptoir, Seglerstr. 30.
KltikIdMM-Otzlö-lüttmtz.
Hauptgewinne: 600000 Mk.; 300000 

Mk. rc. Hierzu Original-Lose: Vi ä Mk. 21, 
V- ä Mk. 10,50, " 1 0  ä Mk. 2,50. Antheile: 
V.,2 ä Mk. 1, Vro ä Mk. 2, Vs ü Mk. 3,60; 
ferner Betheiligungsscheine an 10 ver­
schiedenen Nummern ä Mk. 3, empfiehlt 
und versendet die Hauptagentur von

O s k a r  «L'1 ,
Altstadt Markt Nr. 162.

Dr. S M M 's c h e r  Lebkilsbalsm
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gickt, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 
ä Flacon 1 Mark.

Ila lien isch eU io lirre
zum billigen Preise abzugeben, sowie eine

Flötenharfe und Crystall- 
Euphonium,

Noten und ein Piano für 270 Mark im 
Modewaaren-Magazin

L v to v lo  ö o v S ro v s k L ,
Gerberstr. 23,1. Etage, neben der Töchterschule.

E i n  g e z ä u n t e r  P l a t z
in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
ist zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Zig.
1 Bettstell m. Matratze u. ein 

Stand Betten
ist preisw. z. verk. Bachestr. 6 (fr. 16), II.

L i n f o n i e - L o n r e t t e .
KVLe iv den krülieren dabren beadsieliliKe 

ick auek in der kommenden ^Vintersaison 
s  8l»Rt«»»Lv -  2N ve an
stalten. Oieselden sollen im ^ .rtusliok  
stattünden, bis rur LertiKStellnnA desselben 
jedoeb noob in der ^ u la  d er B ü r^ er­
geb n ie. Die ^donnementsliste lie^t in 
der LuebbandlunA von L . L'. 8V>»Hvr»i'lL 
2 ur 2eiebnun^ aus.
^bonnvmenl8p>-el8fürdis8s3 6onr6i'te 3 ist.

Lxl. Llilitär-Nusikdiri^ent.

E i n  F u c h s w a l l a c h .
11 Jahre alt, 4", völlig truppenfromm, für 
mittleres Gewicht, versetzungshalber billig zu 
verkaufen. Off. unter st. I. 67 a. d. Exp. 
dieser Zeitung erbeten.__________________

Grundstücks-Verkaus!
Das meinem Mündel, dem Besitzer 

Ist. Krüger gehörige Grundstück Mocker Nr. 6, 
schräge gegenüber dem meinigen, an der 
Culmsee'er Chaussee, mit Gebäuden, vor­
züglicher Baustelle und 2 Morgen Garten­
land beabsichtige sofort zu verkaufen.

Reflektanten mit entsprechender Anzahlung 
bitte ich, sich bei mir zu melden.

i r  ir»Ri«i'-M ocker.
H V ictoria-D arten vom 15. Oktober ein 
^ 7  möblirteS Zimmer zu vermiethen. 
Kr.Mittagst. empf. Ist.Mrlli, Paulinerstr.2.
Bill. Pension z. h. b. Ist. M rlk, Paulinerstr. 2.
lHUne größere Wohnung von sofort billig 
^  zu vermiethen.____________ 6. Krau.
Ml^eine Schuhmackerstr. 348/50 belegene 

Wohnmtg, bestehend aus 4 Zimmern, 
Kücke und Nebengelaß ist versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Bäckermeister Ik . llupln8kl, 
daselbst wohnhaft.
Otto von öraunLvliwsig, Hauptamtsassistent.
sHine renovirte Wohnung, bestehend 
^  Balkon, 3 
behör, den 1.
Mocker .

aus
ünmern, Kabinet und Zu- 
'ktober zu beziehen. 

S c k w a n e n - A p o t h e k e .
HAohnung von 3 Zim., Küwe, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
________ 8. Orvvliak, Culmerstraße 342.
sLUne Wohnung v. 4 Zimmern, auch ge- 
^  theilt, Coppernikusstr. 172/73 z. verm.
W»auIin6nbk'ü6lL8ii'a88e 386 d
^  ist die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung best. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zub. und Wasserleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh, pari, rechts. 8vkwartr.
M ine Wohnung von 2 Zim. nebst geräum. 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres 6a8prowl1r, K l e i n - M o c k e r .
HLromb. Vorstadt Nr. 162 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
60Thlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I Tr.
gLromberger Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.
Moppernikusstr. 166 in der 2. Etage ist 
^  eine W ohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Ju li cr. zu vermiethen.

IL v rÜ tiL L IIÄ  I ^ v v tL .
H Lrom berger Vorstadt» M ellinstr. 89 
^  ist die l. E tage von 6 Zim. mit 
Wasser!, und Zubehör auf W. Stallung 
für 1 bis 3 Pferde sofort zu vermiethen.

2 unmöbl. Zimmer
neu renovirt, schönste Aussicht, Altstädt'scher 
Markt 304, sind per sofort zu vermiethen.
M in  gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
^  Burschengel. event. Pferdestall 1 Tr. 
von sofort zu vermiethen Neu-Markt 212.



I  zu einem besseren Leben mein innig >  
I  geliebter M an n , unser guter V ater, >  
I  Groß- und Schwiegervater, der »  
>  Schmiedemeister

I  in seinem fast vollendeten 69.Lebens- I  
I  jähre, welches hiermit um stilles >  
I  Beileid bittend tiefbetrübt anzeigen »
8 d ie tr a u e r u d e n H in te r b l ie b e n e n . 8  

Thorn den 3. Oktober 1691.
Die Beerdigung findet Dienstag »  

8  den 6. d. M ts . nachm. 3 Uhr vom >  
I  B ürgerhosp ital-aus nach dem altst. >  
^ k i r c h h o f ^ a t t ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ W

ü r ie g e k  D W  V ere in .
Z u r Beerdigung des verstorbenen Kame­

raden tr itt der Verein
Dienstag den 6. d. MtS. nachmittags 
2Vr Uhr bei ktioolai an.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
F ü r  die M enageanstalt des pommerschen 

Jägerbata illons N r. 2 sollen im einzelnen 
oder auch im ganzen vergeben w erden:

1. die Fleischlieferung für die Zeit vom 
1. Novbr. 1891 bis Ende J a n u a r  1892,

2. die Milch-, Eier- und Butterlieferung 
für die Zeit vom 1. November 1891 
bis Ende Oktober 1892,

3. die Lieferung von Kartoffeln und 
Gemüse für die Zeit vom 1. November 
1891 bis Ende Oktober 1892,

4. die Lieferung von Kolonialw aaren und 
Hülsenfrüchten für die Zeit vom 1. N o­
vember 1891 bis Ende Oktober 1692.

Bewerber wollen ihre schriftlichen Offerten
bis zum 19. Oktober d. I .

an den H auptm ann V. kiilon , C u lm , 
Schmidtstraße N r. 8 einsenden.

D ie Menagekommission.
Die Kartoffel« und Biktuaiienlieferung

für die Unteroffizier- und Mannschaftsküche 
deS Pomm. P ionierbataillons N r. 2 ist für 
die Zeit vom 1. November dieses biS Ende 
Oktober nächsten J a h re s  zu vergeben. 

Angebote find bis zum
15. d. M ts.

zu richten an die
Menaqekommlssion.

Bekanntmachung.
Freitag den 9. Oktober er.

v o r m i t t a g s  1 0  U h r
sollen auf dem Hofe des hiesigen H aupt- 
Zollamts

eine Partie alte B retter, 
mehrere Thüren und Eisen- 
stangen

an  den Meistbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden.

Thorn den 2. Oktober 1891.
Königliches Haupt-Zollamt.

Oessentliche ZlvlNlgsversteigerlNlg.
Dienstag den 6. Oktober er. 

vorm ittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des königl.
Lan^er^chtsgebäudes hierselbst

Kummkarren, 6 kieferne 
Tische, t Arbeilsschlitten, 
l Wäschespind, eine N äh­
maschine und eine goldene 
Damenuhr nebst Kette 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 3. Oktober 1891.
vartolt, Gerichtsvollzieher,

D as zur F L o iIv i'neli.'schen
Konkursmasse gehörige

W aarenlager.
bestehend in

Eisen, Eisenlvaaren. Werk­
zeugen aller A rt, namentlich 
eisernen Heiz- und Kochöfen, 
sowie einer gröberen P artie  
englischer gepr. Schiffsketten 

wird zu herabgesetzten Preisen weiter a u s ­
verkauft.

G iftfrei! -M G  z M -  G iftfrei!

ILs-ttontock
Bestes M ittel zur sof. V ertilgung v. 
R atten , M äusen, Hamstern rc. in 

1 Mk. n u r  blPacketen ä
I l l t M  K o e m r u ll ,  Thorn.

liL tlm M illlin- bei I llo in
kauft jedes Q u an tu m

gesundes Kuhhen und W erstro h .
HVarmer.

Gute, weihe. aus Tand gewachsene

Eß - Kartoffeln
liefert frei in s  H aus, bei vorheriger Be­
stellung für 3 Mark pr. lvv Pfd. das

vm. «r.-lW' ,
Ein Fuchswallach,

in  jedem Dienst geritten, für mitleres 
Gewicht, ist preisw erth zu verkaufen. Z u  
erfragen in  der Expedition.

Llooker
ä i o  k e i n e s  A a r k o .

L o L L L m L .
L o tu s p r e tse r d ö llu n g .

vavLo
4. L 6. Mooksr, smstsräam (Holland)«

Der Unterricht
in  meiner von der königlichen Regierung 
konzeff. Privatsckule, die ich nach wie vor 
w eiterführe, beginnt

Montag den 12. Oktober.
A nm eldungen  von Schülern nehme ich 
täglich von 3 —5 Uhr entgegen.

L ttsks- Schulvorsteherin,
Katharinenstr. N r. 3.

Höhere Töchterschule.
Die Annahme von Schülerinnen

findet
Freitag den 9. Oktober

von ist bis 12 Uhr statt.
8 !. L k t 'l i e h )  S c h u lv o rs te h e r in ,

Brückenstraße 18, I I ._____

Von heute ab befindet 
sich unser Geschäft im

b o l m
M eine W ohnung befindet 

sich vom l. Oktober
Gerstenstrahe 16.

,  Ju n g e  Mädchen zur E rlernung  
der feinen Damenschneiderei können sich 
daselbst melden.

Ä a r iv  8eI»iir!«It, Modistin.
Meine Wohnung befindet fich jetzt

G e r s te n s tr . 8,  2 T r . ,
im  H au se  d e s  H e r rn  » .  » « « « e i « .

liasvinam tl, Töpfermeister.
WM" Vom 1. Oktober

befindet sich mein
Knvbier-Geschiist

bei H ern  k k M r  in Mucker
vig-it-vis Korn L. KoliUtr«.

6. Will, Barbier.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend die ergebene M ittheilung, 
daß ich hierorts,

Baderstraße N r. 4,
imHausedes H errn Böttchermstr.KoZobke eine
Färberei, Presserei und chemische
für Herren- und Damengarderoben eröffnet
habe. Auch werden die bei m ir gefärbten
sc ' '' --------- - " " "  'jowie gereinigten Sachen auf Wunsch a u s ­
gebessert.

M it der B itte, mein Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll
R l t t x  L a i l R i i o .

Einem geehrten Publikum  von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
sich meinNähmaschinen-GeMst

vom 6. Oktober ab
Coppernikusstraße 22

im Hause des H errn  Jnstrumentenmacher 
riv lke  verlege. Hochachtungsvoll

8 .

T e p p ic h e
G a r d in e n

P o r t i e r e n
L ä u fe r s to f fe
empfiehlt

in groszer Auswahl
zu billigen Preisen6»M M.

Corsets
neuest. Mode

in größter 
A usw ahl, 

sowie
Geradehaltet 

nach sanitären 
Vorschriften,
U m s t a n d -  

CorsetS,
gestrickte 
Corsets

und
Corsetschoner 

empfehlen

l.6win L l-illauor.

8 « n n t » x ,  c k « n  1 1 .  O K 1 « I » v r  1 8 S I ,  » v o n c k »  7  /2
in rlor Auls äer kürgorookuls:

fräulkin llelsne ^kilrv! (8opran) 
unä fräuloin li/Iarie ^ldreobl (/U1).

» L IIb L «  «U» a  s  »RI 84«I»pL tttL «>»
tt  1 t>U c k « r  VOIR

IVsstLi' l.smdee>L.

D a s

^ . I t s t ü ä t .  N a iä c t  4 3 0  V  H  O  IL  N u r k t  4 3 0
<f ilkvr 8 .  aE* Q s . )

empfiehlt
zu festen aber sehr billigen Preisen:

LeickevZtoll'e, seiivvarL uvä 
kardix,

8awm6te,
Deluede,
XleitlorLtoiko,
?6l2b6LU^8totf6 in 8eiä6 n. 

^Volle,
^.b^6pa88t6 Roden,
VainensedlnfröLlLe,
äupOU8,
8edür26n,
8ds.^l8 unä Glieder, 
Xlanelle,
Unredente,
Innons und 8dirtinA6, 
Uenulentuede unä Llaäa- 

xolams,
Xe l̂iKöLtoike,
8ti6lc6r6i6u.

Damen-, Herren- u. Xinäer- 
^Vä8ede,

Rielekeläer unä 86d1e3i36de 
Deinen,

T'i8od^vä86de,
Uanätneder,
"llagedentUeder,
T'eppiede,
Rett- unä Dultvorle^er, 
M8ed- nnä Lettäeelren, 
8ed1af- unä 8tepxäe6lt6n, 
Rei86p1aiä8,
Däuker in Wolle, Alan Lila, 

unä Ooeo8,
Nöde1-0rex63 u. Oredonn68, 
Oaräinen,
Irieotaxen,
Dam6n-8trümxke,
Uerren-8o6lr6n.

SUs Lrtlkoi slllil mit I-Slldoltoo rsivbdLltig sortirt. 
K v l  N » » r L » l » I « i » x  4 "/o L a l » » t t .

N u 8 t e r  um§edenä nnä kraneo!

L e s t s r  u n ä  s lo L s r s t s r  L rsQ ustoLk  
lär joäv?otroIvwu-IiLmpv u.llovbmL8vdios

u n c i a s s s Q U k - a n ^ s s j t i ^  
o m p f o t t l o n

von äer

^ s l r o l s i i n i - R a k L i i v r i v »

v o r m .  ^ r i L i i s l :  L o r k k  i n  B r o m s »
O s s s v L l l c r L  L k S s o L ü 0 L 0  --------» —

^ F a  n  L  ü  g  v
vudsäiogt siebvr gvgsa rsasrsgsladr 

krössvrs Iivavbtkratt * Spsrsamsrvs Lrviwvll 
8^Li7ktallllsro ksrdo * kroi vov kvtrolovm-Vvruvd

Der Lnitlarnmunxspunkt auk äem Ueied886itix vorg68edr!eben6n Detroleumproder ist 
L oppv lt so x ro ss , als derjenige des xevvüdnlicden Detroleuins, Losav»
s to L  ü . O o l S o ld a t  dvLvL vrnk»11vQ  L s r  I.AVLVS » I v L I  S L trL L L v L  lLLLL.

Alleinverkauf für Thorn und Umgegend bei Affolpk teeir.
M c h iM N i, SttdkW idche«,

M im e «  L
M iethsfrau , Tuchmacherstr. 10.

S u c h e  S t e l l u n g  als

Ausgebildet im Kasino Ul.-RegtS. v. Schmidt. 
Grrte Zeugnisse stehen zur Seite. A. W. 
persönl. Vorstellung, ä . Kru88ing, Thorn 3, 
im G asthaus „Zum  grünen W ald."_____

E in  tölht. S ih ch tn m sttt
mit 4V Erdarbeitern

findet sofort Beschäftigung
8«i»r> , Thorn 111, Schulstraße 23.

Tüchtige Klempnergesellen
finden dauernde Arbeit bei

Breitestraße 41.
Zuverlässige nüchterne

UM- Kutscher
per sofort gesucht durch

H veL t L  Podgorz.
Schöner Pferdestall

sofort zu vermiethen in
8. Kr-üg6»-'8 Wagenfabrik.

Ei« tüchtiger

M aurerpolier
mit ca. 26 guten

Maurergesellen
erhält lohnende A rbe it; auf Wunsch Accord- 
mauerwerk am B au  der Eisenbahn M arien- 
burg-Osterode.

Sofortige M eldungen mit Zeugnissen sind 
zu richten an

G e i s e l » ,  M a u r e r m e is t e r ,  
Altmark, Kr. S tuhm , W pr.

Einen Kehrling
zur Bäckerei sucht

Bäckermeister, Schillerstr.

Ein Kehrling
m it guten Sckulkenntniffen kann sich melden. 

I ? .  Uhrmacher.

E i n  L e h r l in g
kann von sofort eintreten bei 
__________ 4  1 * l> 1 I l p p ,  Uhrmacher.
1 Speicher m. E infahrt verm. 6e80lnv. ka>6r.

Thimkl Rtiterrtlc»
Jagdreiten

Dienstag den 6. Oktobe
Sam m elplatz: 2 Uhr na»m  ^

P i o n i e r - L a n d ü b u n g s p

F r h r .  v o n  W r ä n g e t ,  R i t t w ^ ß

SchützenhaK
H e u te  S o n n t a g ,  den  4 .  O k t-^

(4. Pom m .) N r. 21 und der ^ 
ersten größten Tiroler Eonzerütt

G rußes § W t l  .
der Kapelle der Jn ftr.-R eg ts.

Billet-Vorverkauf zu erm äßigtes!
den H erren 0u8r>n8kl u.

I m l i .
,»»r-H c u t - S ° « ._

r s s s s s r s s s ^
befindet sich

von heute ab ' .

KichmkHniße 7,
Lade zu reckt zahlreichem  ̂ ^

g e b e n s te in . ,____
^ c k a l k  » « t k l e

i«s«ssr»HA
^ ie  Kellerräumlichkeiten ^

Hause N r. 87,

E. m. Z. v. 1. O  kt. zu verrn.^
M öbl. Zim. z. v. Coppernl'
^ i n  möblirtes Zimnter MM

15. Oktober zu v n m . ^ 5 ^ , > ! ^

2 s
Ein m öblirtes

nebst Kab., 1 Trp. rechts n a A  ^
zu vermiethen. Junkerstraßk
s L  sein möbl. Zini. nebst S ^ U j r .lL -  b e l.,is tv .sL z ^ v e rm . G ^ e M ^
Auf Wunsch auch Burschen^

Kl. W o li i i l i i ig k i i^ M ^ M

zu verm.elyen. ' S

S ;u b '^ 'K Ü b im t ^ n d  Küche, v o ^  O
zu verm

2 yerrschaftl
m it Balkon ru  vermiethen

Neustadt B a c h e /'^ c -
E in  Pferdestall für 2 Pferde

Herrschaftliche

nordische 8sMeiIer>>.L
Wir versenden zollfrei,

ferner: echt 
süllkrästig) 2
Packung zum Kostenpreye. M^7..il 
mindesten- 7S M. 5°/<» Rabatt'
gefallendes wird frattNr» ^  
rurückgeuommen. uorko^

p v o k o r L e - .^ ."

Hast mich zwar sehr

Hierzu Beilage
Unterhaltungsblatt.

Druck uub V erlag vo» E . D o m b r o w tk i  in  Lhor».

^  »

!"k>

:lglna!-Schuhpiatt1tanzerl)'I nnlb ales,
bestehend a u s  10 Personen (6 Da->
4 Herren) in  ihren prachtvollen 
Kostümen un ter Direktion des V 

tu n ä e r  au s Jn n sb rn n .
vavIäorriiMod lotrtss ^
r l k .  V o lls tä n d ig  n eu e s  ge"

A nfang 7 '/ ,  Uhr. E in tra t « 0 ^ -

^.ip'
Ni«

r.

F'ii>
?"!>

L'
in welchen e ^  

Handlung und in den letzten ^ f o lg ^  
Vierverlagsgeschäft m it 
trieben wird, sind vom 1- ^

- °"""L». d
7i»l,

ceä"^' >

>
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Beilage zu Nr. 232 der „Thorner Presse".
-Sonntag den 4. Oktober 189t.

Michaelis-Arier und -Aeuer.
Bon K la r a  R eichner.

— —----------  (Nachdruck verboten.)
»Herbstes Zeit, reiche Z eit!
G ott hat Segen  ausgestreut,
D aß  sich alle B äum e neigen,

Di» ..^on den sruchtbeladnen Zw eigen!" —
^  sj Som m ertage sind v o rü b er; die grünen Som m er-
^  flattern scheidend durch die L uft, gleich ihren beschwing-- 

den wandernden Zugvögeln, —  alles rüstet sich zum 
>» g. nachdem des S om m ers  letzte Rose nun verblüht, um 
!^Ib " Herbstblumen P latz  zu machen, die dustlos und gerade 
^>>Nch,»o ^"n ter, um  so stolzer, in die Höhe rag en : « S eh t,

Kalender nun auch Herbstesanfang schon gebracht, 
Volksmund ihn im „W in tertag ", dem 21. Septem ber, 

H ntthäus schon gekündet, so b ringt doch eigentlich ihn 
^ .» « E n g e ls -  oder M ichaelisfest": der „heilige E ngelstag", 

^  eingesetzt zu Ehren der himmlischen H eerschaar-I, 
^  ßea„ ^ » r  des Schutzengels der christlichen Kirche, des kampf- 
, Äi, fa ltigen  F ahnen trägers , des Erzengels M ichael! —  

b alten Deutschen noch von der düstern Nacht des 
» ' umfangen, in ihrer ältesten und wichtigsten G ott- 
^ ! e » .  ü ' ^2uotan  oder W odan" den S pend er alles Segens 
/  dea ö - Fruchtbarkeit fü r den L andm ann, wie des Schutzes 
>? ^knt«. ^ r r  brachten sie dankbar zu Ende des S om m ers  ihm 

^ Opserfest; —  der Herbst w ar ihnen freilich dem
?  "E>ch eine unbekannte G röße, denn sie reichten m it 

i>l°" .^Ei Jah reszeiten , bis erst des Obstes und des W eines 
?>!»S ^ ^ r t e  Zahreszeit, die Zeit des .H erbstenS", des E in-

_Sparer vunu ven
^  "Herbstihmg" hießen deshalb auch einstmals jene 

«»»> -.-./"^gehaltenen Volks- und Gemeindeversammlungen, 
Wliqiii "e Zeit in der „heiligen Gemeinwoche" stattfanden; 
??»»>, hieß auch einst im Angelsächsischen der ganze 

-sichere Festlichkeiten sich manchen O r ts  noch gegen- 
li?' »»ü» ^  ^uf Michaeli hingeflüchtet haben. —  Auf freiem 

°er „Thing" von Volk und Fürsten abgehalten; auf 
/  Ichlj/,./ sitzend, hörten König und Richter die Beschwerden 

den S tre i t ,  sprachen Recht und fällten U rtheil, 
ü» - " 'i  den, Volke die Gesetze, die erst festgestellt wurden, 

2?>»'s n  von der Zunge weggesprochen hatte , wie es 
v /hu i, , i w ar, denn das durfte m an dam als ungestraft 
i» )  ^u'rv wie seine Wünsche, seine Klagen äußern, und 
I«!? G em urm el Tadel und Unwillen kundgeben,
" »̂i> ün^Enklirrenlaffen von Schild uud Schw ert aber B ei- 

»i 1̂» » ° " " ra th e n .
D  - ^ " is te n th u m  m it milder H and begann, die S p re u  
1 /"ien  zu sondern und aufzuräum en unter den Lrüm - 

Heidenthum s, beleuchtete das neue M orgenro th , 
m ? " k n ^ n d e  S on ne  w ahren G laubens, auch manchen 

E»»q ^ r  S tro h , —  manches sinnige N aturgebilde, dessen 
doch Verschmelzung m it der echten Fassung die 

^  wd'ger der Lehren Christi deshalb schon erstrebten.

selbst P a p s t 
Kirche", an-

^ k » e  S in n  m it allen Fasern ja  stets an alte, lieb- 
uche sich zu klammern pflegt. W ie s 

der G roße, „die Leuchte der 5 
;n S itte n  und Gl 
war, —  das Kreuz

. , . . . . . . . . ist heidnischer Gös.
»r hatte, und m it Rosen der Liebe und des G lau -

d „ ü.sie die früheren S itte n  und Gewohnheiten,

geivu^psionzcnd, wo einst heidnischer Götzendienst ge- 
gsl^E" hatte, und m it Rosen der Liebe und des G lau - 
l j .- .  grauen Feste hold umkränzend, daß durch die 

- süße», klaren Hauch himmlischer B lü ten  die
in neuer, besserer G estalt, veredelt, sich erhebe. 

V?"Sen R > " .E "  Heidentempel s ich  in Christenkirchen, entstanden 
»i,"" sich A idern Klöster, erhoben auf den G öttern  geweihten 
"r- r!M, ^ " ^ e lle n ; so w urde manche neue Feier in alte Feier­

est »>cht allein Hauptfeste, sondern unter andern auch 
-!^»>ei -> "Engelweihe" —  M ichae lis! —
^  ,Ei»gesek. ^°"En es, die anfangs und ursprünglich von der 
' t -1^ a » , / ^ " r d e n  Gedächtniß des heiligen Erzengels 

Sem°^V illiärz und 8. M a i, bis dann später, a ls  d rittes, 
?>!e L der I ^ " e r  "och hinzukam, zur Verewigung der Ein- 
^  5 ^ , dn„ o S t .  M ichael zu R om  erbauten Kirche. Dieses

So.»..? '"" i"m  Unterschiede die „Engelw eihe" nannte, 
und ist b is au f den heutigen Tag in Eng-»̂>!̂ »>ed?? ^  und ist bis auf den her

Dänemark, F landern , wie an vielen O rten  
» ic h t'^ c h  ein Fest geblieben, wenn auch diese Feier 

/il sie die B edeutung und Bedeutsamkeit von früher 
l! M  »>er-^ "u r  die Feiernden an die ihren V orfahren einst 
«^»t>^E M ^E w esenen  Herbstfeste erinnerte, sondern wo auch 
» al s „F o lge-E ngel" noch eine ganz besonders 

. eifrig ^ ^ l le  einnahm. W a r doch er es, der vor allem 
s  V ^ 'g e r   ̂ dem neu bekehrten Volke bei der T au s 

>  S-!val?i» "F o lge-E ngel" gewählt wurde —  er 
die ^ ^ E  Erzengel, der sie an ihre eigene Krieger

liel» »U6> ihrer alten  G ötterw elt erinnerte! D aru m  
m »in D-,..?!?"^Ers zur Zeit des heiligen B onisacius, des 

M ^vtte«!!- in der ersten H älfte des 8. Ja h rh u n d e rts , 
»hausn, dem heiligen Erzengel gew eiht; statt ver> 

»öck^ den"m !' dem O din  gewidmet, erhoben sich Michaeliü- 
Vq^Etzt kgn» odanrbergen wurden fo rtan  M ichaelisberge

»?'» .  "»»ten. ,'E r, dem heiligen Erzengel gew eiht; statt ver- 
Ü  »ö»"/ den" m!' dem O din  gewidmet, erhoben sich M ichaelis- 

ige» ^letzt kn» odanrbergen wurden fo rtan  M ichaelisberge 
t,. ls»?lich^.," "  Man in alten  Kirchen oft dem Bildnisse des 
W »Ion '»a»ch.?^Egnen, siegreich m it dem Drachen kämpfend. 
!ü >» n- Einst s  ""dere erinnert gegenwärtig noch d a ra n , wie 
 ̂ h ^ ^ » d e M i c h a e l  und seinen Tag gefeiert! —  S o  

»?'k!l>.§Eiertan.! ? ' Ja h rh u n d e r ts  es z. B . in Schweden schon 
so  n ^ ! " h E i l i g u n g ,  am „E ngelstage" ein Stück Land 

Ei,, ^ / b t  «och jetzt es im A us- und I n la n d  O rte , 
G ^ S - s p E 'E i e r t " ,  das heißt, nicht auf dem Feld gearbeitet 
d»!'. alt» E" w ird, oder wie namentlich in E ngland, die 

»>a« der "M ichaelisgans" die Konkurrentin der „ M a rtin s -  
"^Ei,, .I»vßmächtige „M ichaeliskuchen" nicht fehlen darf 

E» Brauch und mancher lustigen S itte . Noch

heute spielen in Dänem ark die „M ichelsfestc" ihre wichtige her­
kömmliche Rolle zur Herbst- und Erntefeier, nebst obligatem 
Schmause und Zechereien, bei denen weder der gewöhnliche G änse­
braten, noch der landesübliche ausgiebige Gedächtnißtrunk durch 
Abwesenheit glänzen dürfen, ebensowenig wie in F landern  die 
„M ichelswecken", —  eine eigene A rt von W eißbrot, der lieben 
Kinderwelt in aller Heimlichkeit nachts u n ter 's  Kopfkissen gesteckt, 
um m orgens der Kleinen Augen und M äulchen zu beglücken. —  
Auch mancher alte V o lksg laube knüpft m it festen Fäden sich 
noch immer an den S t .  M ichelstag, von welchem man allerlei 
mehr oder minder deutliche Anzeichen für W etter und Frucht­
barkeit und noch für manches andere erw artet und erhofft, wenn 
auch schon verschiedenes eingeschlafen ist, w as ehedem nothwendig 
mit zur Fcstfeier gehörte, darunter auch der forschende Blick in 's  
neue Z a h r: die Zukunft, wenn schon dieses echt menschliche G e­
lüst weder zu M ichaeli, noch sonst ganz auSgestorben ist, sondern 
noch immer —  offen und inkognito —  Freunde und Verehrer 
in deutschen, wie in anderen Landen findet, wie vor alten, längst 
vergangenen Zeiten! —

Auch „M ichaelsfeuer" flammen noch am Abend vor dem 
M ichaelitage im hohen Norden, in Schweden, au f, wie bei uns 
zu Land das „ M artin s fe u e r" , doch auch bei u ns giebt leider die 
M ichaeliszeit das unwillkommene Zeichen für alles, w as Feuer 
und Lichtanzünden heißt, —  mit einem W o r t : die böse, die kost­
bare Zeit des LichtarbeitenS und der Feuerung tr i t t  wiederum 
in ihre alten Rechte! —  M anch' trauliches Feuer der Behaglich­
keit und trau ten  Beisammenseins am häuslichen Herde läß t aber 
auch sein Licht erglänzen, zum W ohle warm en, heimischen F a- 
milienglückes, —  angezündet von den guten Genien, die mit dem 
stillen G lanz des Friedens und der Zufriedenheit auch selbst den 
kleinsten, bescheidensten R aum  zu erhellen wissen, wo m an S tä t te  
ihnen gönnt und just Herbst und W inter sind es ja , welche den 
Menschen mehr und lieber in die eigenen vier P fäh le  bannen!
—  Z u r  Feier aber dieser Feuer, die M ichaelis m it sich bringt, 
w ard und wird zum Theil auch noch in deutschen G auen die 
„LichtganS", a ls  Vermächtniß der Vergangenheit verspeist, —  
der „L ichtbraten", den jetzt noch mancher M eister seinen fleißigen 
Gesellen aufzutischen hat, bevor m it Michaeli die „Lichtarbeit" 
beginnt, und welcher ehedem, bis zu Ende des vorigen J a h r ­
hunderts die Einschränkung der alten S i t te  e in tra t, sogar zu­
weilen a ls  feierlicher „Lichtschmaus" m it Musik und großem 
Auf- und Umzug au ftra t. —  N un die „U m züge" sind ja  bis 
auf den heutigen Tag ein ganz spezielles A ttribu t zur freilich 
sehr fragw ürdigen Feier und nicht eben zum W ohle der häus- 
lichen Herdfeuer, geblieben, —  zur nicht gerade angenehmen Ab­
wechslung, H and in H and m it ebenso unerfreulicher Dienstboten- 
V eränderung! D enn „ein jeder Wechsel schreckt den Glücklichen", 
folglich auch Ziel-, Q u a r ta l  und andere Wechsel!

Auch fü r sonstiges buntes Leben und Treiben sorgt noch 
immer des Herbstes B o te : M ichaelis in F orm  und G estalt der 
M ärkte und der D u lten , die a lsdann  die lustige F lagge aufzu­
hissen pflegen und manchem Gelegenheit zum Feiern und — 
J llu m in iren  geben! — S o  arg pflegts freilich jetzt wohl nicht 
mehr zuzugehen, wie einst bei den alten Schweden um  Michaeli 
auf der Anhöhe Om bergsheden, a ls  berühmtestem auf W ärm eland 
stattfindenden, von vielen Tausenden besuchten achttägigen M arkt, 
den sie, um das Angenehme m it dein Nützlichen zu verbinden,
—  gleichzeitig dazu benützten, um  alles, w as an  S tre i t  und 
Raufereien noch „auf L ager", das heißt „ausstehend" w ar, bei 
dieser paffenden Gelegenheit zu erledigen, w as sogar —  „wie 
die Alten sungen, so zwitschern die Z ungen" —  auf die hoff­
nungsvolle Jugend  sich m it übertrug! —  Diese alte, gemüthliche 
S itte  soll ein freundlicher Nachhall der u ra lten  „H erbstthings", 
jener freien Volksversammlungen zum AuStrage von Recht und 
Unrecht sein, —  das heißt: gewesen sein, indem sie zu A nfang 
unseres Jah rh u n d e rts  verklang, wie jenes Herbstfest selber, an 
das sie noch zurückerinnerte. Ast aber auch die alte Zeit ent­
schwunden und die Herbstes- und dann die M ichaelisseier, die 
einst das Volk in Feuer setzte und entflammte zu hohen Freuden-, 
hellen DankeSsesten, so ru ft doch jetzt noch der E ngelstag  S t .  
Michael der ganzen Menschheit zu : daß es nun Herbsteszeit, die 
Zeit der Früchte und geborgenen E rnte sei, und daß dem gütigen 
Himm el Lob und D ank gebühre, die ihm schon, wenn auch auf 
ihre A rt, die U r-G erm anen nicht versagten, —  ihm, dem Spender 
alles Lichtes, alles S egens! —  J a :

„Herbstes Zeit, reiche Zeit!
Gott hat Segen ausgestreut,
Daß sich alle Bäume neigen
Von den fruchtbeladenen Zweigen!" —

Dem Dichter des Zrinyi.
V on einer hübschen K örnerhuldigung wird der „ S ta a ts b .-  

Z tg ."  au s D resden berichtet: „ E s  w ar am  Vorabend zu Körners 
hundertstem G eburtstage. Ic h  saß beim Abendbrot im Englischen 
G arten . E in  anscheinend fremder ältlicher H err nahm  an meinem 
Tische P latz und begann m it m ir ein Gespräch:

„Belieben au s D resden zu sein?"
„Nein, das gerade nicht, aber — "
„Belieben aber vielleicht Kenntniß zu hoben, w orum  Hot 

mon ausgesteckt heute soviel Föhnen auf H aiser?"
„ J a ,  das kann ich Ih n e n  sagen; es geschah dies a u s  A n­

laß  des morgenden hundertsten G eburtstages von Theodor 
Körner."

„Äh so, —  danke recht sehr fü r gefälliges A u sku nft."  —  
Pause.

— „H m , hm —  schönes O lte r, hundert Z oh re! Und lebt 
noch?" —

„Nein, leider, leider lebt er nicht m ehr."
„H m ! Hob' ich m ir gleich gedacht, —  ober, imm erhin schönes 

O lte r, hundert Zohre. Und wos Hot er fü r S te llung  gehabt, 
H err Körner, —  Bürgerm eister, oder S tuh lrich ter von D resden, 
oder so etw as ähnliches?" „Nein, nichts dergleichen! Körner 
w ar ein Dichter von G ottesgnaden, ein begeisterter Freiheitssänger, 
der, kaum 21 Z ahre a lt, den Heldentod gefunden." „Ah, —  
ollerhand Achtung," sagte der biedere M agpare nnd säbelte an 
seinem Huhn herum. „H m , hm, belieben übrigens nicht zu glauben.

doß ich unbewandert bin in Litteraturongelegenheiten; kenn' ich 
olle ungarische Dichter Petöst), B ä th o ry , Kißfaludi, Teleki, S zath - 
m ary rc. und von deutsche Dichter den Goethe und den H errn  
von Schiller und »och einige andere, -  ober ist m ir laider u n ­
bekannt der Körner." „W ie schade," erwiderte ich ihm ; „denn 
gerade Körner w ar es, welcher die ungarische Tapferkeit, Treue 
und V aterlandsliebe so überwältigend schön in seinem T raue r­
spiel „Z rin y i"  veranschaulicht und verherrlicht hat, u n d ------ "

„O , bitte recht sehr," —  unterbrach mich der alte H err, 
„belieben wohl im Z rr th u m  zu se in ; — denn „Z rin y i" , w os hob' 
ich gesehn schon dreim al in ungarische N ationaltheater in Pest, 
ist ein ungarisches Stück und ist von ungarische Dichter gedichtet 
und ist dann übersetzt worden in daitsche Spräche."

„ D a s  ist das neueste," sagte ich lächelnd, — „und wie nennt 
sich dieser ungarische Dichter des „ Z rin y i" ? "

„O h , weiß ich augenblicklich nicht, ist m ir entfallen der 
Nome, ober ist ja  ganz egal, den „Z riny i"  könn n u r ein echter 
Ungor geschrieben hoben und niem als ein Daitscher. O h , könn 
ich Ih n e n  ausw endig deklamiren beinahe H älfte von „Z rin y i" , 
wenn er sogt zum B eispiel: „W er m uthig fü r sein V aterland 
gefallen rc." . . .

E s  kostete viel, bis ich dem biedern M agyaren  die Ueber­
zeugung beizubringen vermochte, daß in der T ha t Theodor Körner 
der Dichter des T rauerspiels „Z rin y i"  sei. D an n  aber, mit 
dieser endlichen Ueberzeugung griff auch plötzlich eine ungemessene 
Begeisterung für den Dichter P latz, eine Begeisterung, die sich 
im Citiren einer großen Z ah l von S tellen  au s „Z riny i"  B ahn  brach 
und bei der nächsten Flasche Tokayer den G ipfelpunkt erreichte, 
indem er m it lautem  „E ljen" den vor 78 Z ähren verstorbenen 
Dichter dreim al hoch leben ließ. A ls  er nun gar hörte, daß 
dem Dichter des „Z riny i" —  denn n u r diesem a ls  solchem galt 
ja die Begeisterung —  in D resden ein Denkm al gesetzt sei, da 
wollte er es auch „sofort" besichtigen und ich vermochte nicht ihm 
meine Ciceronendienste abzuschlagen. Vorbeipassirend bei einer 
B lum enhandlung , erstand er hier einen mächtigen Lorberkranz. 
„O ber bitte, größte Kronz, wos S ie  hoben, —  denn ist bestimmt 
für Dichter von „ Z rin y i" , —  so hatte er die Bestellung ein­
geleitet. M it dem „Kronz" ausgerüstet, gingen w ir nun hin 
zum Körnerdenkmal vor der Kreuzschule und dort brachte der 
M agyare dem deutschen Dichter seine H uldigung dar. E r  legte 
seinen Kranz andächtig hin an  den Sockel des D enkm als zu den 
vielen übrigen Kränzen, die schon vorher niedergelegt worden 
waren, und rührend w ar es, a ls  der alte H err hinaufblickte zu 
der hehren G estalt des begeisterten Freiheitssängers und ernst 
und gemessen die W orte vor sich hin sprach: „ J a ,  Host D u  recht 
gehobt, junger M onn, wenn D u  Host gesagt: W er m u th ig  für 
sein V oterlond gefallen, der baut sich selbst ein ewig M onum ent 
im treuen Herzen seiner Landesbrüder, und dies Gebäude stürzt 
kein S tu rm w in d  nieder!"

Mannigfaltiges.
( B e i m  F ü r s t e  n B i s  m a rc k ) . S idn ey  W hitm an  berichtet 

von einem Besuche bei B ism arck; es überwiegt dabei die B e­
trachtung, von der w ir Deutschen in diesem Falle leicht gesättigt 
sind, weil w ir uns ein eigenes U rtheil über unseren großen 
Kanzler schon selber zutrauen und in unser Empfinden hier wie 
auch sonst, wo es uns Ernst dam it ist, nicht gern hineinreden 
lassen. Glücklicherweise findet sich in dem Wasser der B ered­
samkeit auch einiges G reifbare, Thatsächliche. D a s  möge hier 
hier nach einer Uebersetzung der „Neuen Freien Presse" P latz 
finden.

„G egen Ende der Tafel giebt Bismarck seinen Hunden gern 
einen Knochen. S ie  sind seine ständigen Begleiter, einer davon 
w ar ein Geschenk des jetzigen Kaisers. E iner der Gäste brachte 
den wohlbekannten V orfall zur Sprache, wie während des B e r­
liner Kongresses Fürst Gortschakow und T yras  an einander ge- 
riethen.

„D ie  S ache," sagte Bismarck, „ist ganz falsch dargestellt 
worden. Gortschakow unterhielt sich m it m ir. A ls er vom 
S tu h le  aufstand, schien er zu stolpern und ich sprang hinzu, um  
ihn zu halten. T y ras , augenscheinlich in dem W ahne, daß w ir 
kämpfen, sprang plötzlich von der anderen S e ite  des Z im m ers 
au f u ns zu. Zch rief den Hund an und Gortschakow, w ah r­
scheinlich erschreckt von dem lauten Ton meiner S tim m e (mein 
M und w ar dicht an seinem O h r), rief a u s : „3 '6 ta i8  vonu äan s  
Is3 m e illsu rss  in to n tio n s !" (Zch w ar m it der besten Absicht 
gekommen). Zch bilde m ir ein, es m uß ein plötzlicher Anfall von 
Schwäche bei ihm gewesen sein. M eine S tim m e und keineswegs 
der H und hatte ihn erschreckt." . . . .

Zetzt kommen die Zeitungen herein —  eine endlose M enge. 
Nicht daß der Fürst selbst viele hält, sie werden ihm von weit 
und breit, von bekannten und unbekannten Händen zugesandt. 
E r  sitzt in seinem Lehnstuhl und zündet seine lange P orzellan­
pfeife an. D ie Fam ilie und die Gäste sitzen in G ruppen um  die 
Tische herum. D ie Geestemünder W ah l hat eben stattgefunden 
und eine französische Z eitung, „ L 'A u to rits" , bringt einen L eit­
artikel unter der Ueberschrift: „I-a  6n  äo I'orA e!" (D a s  Ende 
des Ungeheuers). Bismarck liest ihn la u t vor, indem er zwischen 
den einzelnen Sätzen einen Z ug  au s der P feife thu t. D ie G ro b ­
heit, m it der m an ihn darin  behandelt, am üsirt ihn augenscheinlich. 
A ls er zur Beschreibung seiner eigenen P erson  —  dem grausamen 
M und, den boshaften Augen, den buschigen B rau en  —  kommt, 
bemerkt er lächelnd: „ E s  ist doch w underbar, wie sie sich an 
meine arm en A ugenbrauen halten."

E s  wird ein wenig musizirt. D ie F ürstin  ist a ls  F reundin  
der Musik bekannt und ist selbst eine vorzügliche Klavierspielerin. 
D er Fürst, ohne eigentlich sehr musikalisch zu sein, hat doch eine 
entschiedene Vorliebe für Beethoven und ebenso fü r charakteristische 
Volksmelodien, besonders solche, die in M oll gehalten sind. S ie  
üben, wie er m ir selbst sagte, einen beruhigenden E influß auf 
ihn aus. „Zch konnte mich nie dam it befreunden, Musik au f 
Bestellung anzuhören, wie es die Leute in den Konzerten thun. 
Aber zu Hause, wenn sie ungebeten kommt, giebt es weniges, 
das m ir lieber w äre."

Verantwortlich für die Redaktion: O sw a ld  K noll in Thorn. '



Bekanntmachung.
Nach 8 1 N r. 4 des Einkommensteuer- 

vom 24. J u n i d. Js . (G.-S. S.
175) unterliegen vom 1. A p ril 1892 ab 
auch Aktiengesellschaften, Kommanditgesell­
schaften auf Aktien und Berggewerkschaften, 
welche in  Preußen ihren Sitz hqben, der 
Einkommensteuer. Bon dem gleichen Zeit­
punkte ab sind Unternehmungen der ge­
dachten A rt, welche außerhalb Preußens 
ihren Sitz haben, m it dem aus preußischem 
Grundbesitz und Gewerbebetrieb fließenden 
Einkommen steuerpflichtig (8 2d das.)

Nach weiterer Bestimmung des erwähnten 
Gesetzes (8 24 Abs. 2) sind die vorbezeich- 
neten Gesellschaften und Berggewerks- 
schaften verpflichtet, ihre Geschäftsberichte 
und Jahresabschlüsse, sowie die darauf be­
züglichen Beschlüsse der Generalversammlung 
alljährlich nach den näheren Anordnungen 
des Finanzministers dem Vorsitzenden der 
Veranlagungskommission einzureichen.

A uf Grund dieser Vorschrift bestimme ich 
zum Zweck der Einkommensteuerveran­
lagung fü r das Jahr 1892/93 hiermit 
folgendes:

1. Aktiengesellschaften und Kommandit­
gesellschaften auf Aktien, welche in  
Preußen domicilirt sind, haben die 
Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse 
der beiden letzten Geschäftsjahre sowie 
die darauf bezüglichen Beschlüsse der 
Generalvers ammlungen
in  der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 
d. Js . bei dem Vorsitzenden derjenigen 
Veranlagungskommission, in  deren Be­
zirk sie ihren Sitz haben, einzureichen.

Auch wollen dieselben hierbei an­
zeigen, ob und eventuell wo sie inner- 
oder außerhalb Preußens Grundbesitz 
haben oder stehende Gewerbebetriebe 
(Fabrikations-,Ein- oderVerkaufsstätten, 
selbstständige Agenturen u. s. w.) unter­
halten.

2. Aktiengesellschaften und Kommandit­
gesellschaften auf Aktien, welche außer­
halb Preußens dom icilirt sind, jedoch 
in  Preußen Grundbesitz haben oder 
ein stehendes Gewerbe betreiben, 
haben die zu 1 bezeichneten Unter­
lagen während des daselbst angegebenen 
Zeitraumes bei dem Vorsitzenden der­
jenigen Veranlagungskommission ein­
zureichen, in  deren Bezirk sich der 
Grundbesitz bezw. die gewerbliche 
Niederlassung befindet.

Ferner wollen diese Gesellschaften 
unter Namhaftmachung eines in 
Preußen wohnhaften Vertreters hier­
bei anzeigen, ob und eventuell wo sie 
in  Preußen anderweit Grundbesitz 
haben oder ein stehendes Gewerbe be­
treiben.

Falls der Grundbesitz bezw. der Ge­
werbebetrieb sich über mehrere Veran­
lagungsbezirke erstreckt, so ist die E r ­
reichung der Geschäftsberichte u. s. w. 
in  demjenigen Verranlagungsbezirk zu 
bewirken, in welchem der gedachte 
Vertreter seinen Wohnsitz hat.

3. Die Berggewerkschaften haben die Ge­
schäftsberichte und Jahresabschlüsse 
(Verwaltungsrechnungen) der beiden 
letzten Geschäftsjahre sowie die darauf 
bezüglichen Beschlüsse der Gewerkenver- 
sammlungen

bis zum 1. Oktober d. Js .
bei derjenigen Regierung einzureichen, 
in  deren Bezirk sie ihren Sitz haben.

Gleichzeitig wollen dieselben in Ge- 
mäßheit des § 16 des Einkommen­
steuergesetzes unter Beibringung der 
bezüglichen Nachweise sich darüber 
äußern, ob bei ihrer Veranlagung 
von den festgestellten Ueberschüfsen 3Vg 
Prozent des aus dem Erwerbspreise 
und den Kosten der Anlage und E in ­
richtung bezw. Erweiterung des Berg­
werks sich zusammensetzenden Grund­
kapitals oder des zwanzigfachen Be­
trages der im Durchschnitt der letzten 
vier Jahre vertheilten Ausbeute in  
Abzug gebracht werden sollen.

B erlin  den 12. August 1891.
Der Finanzminister.

Mquel.
Unter Bezugnahme auf vorstehenden 

Finanzministerial-Erlaß vom 12. v. M . 
fordere ich die in demselben aufgeführten 
Gesellschaften bezw. für die außerhalb 
Preußens domicilirenden Gesellschaften die 
Vertreter derselben hiermit auf, m ir späte­
stens bis zum 15° Oktober d. I .  die 
Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse der 
beiden letzten Geschäftsjahre sowie die darauf 
bezüglichen Beschlüsse der Generalversamm­
lungen einzureichen; auch wollen dieselben 
hierbei anzeigen, ob und eventuell wo sie 
inner- oder außerhalb Preußens noch ander- 
weit Grundbesitz haben oder stehende Gewerbe­
betriebe unterhalten.

F ü r den Fall, daß die in  obigem Erlasse 
aufgeführten Unternehmungen noch nicht 
zwei Geschäftsjahre nachweisen können, sind 
die Einnahmen aus denselben nach dem 
Durchschnitte des Zeitraumes ihres Bestehens, 
nö tigenfa lls  nach dem mutmaßlichen Jahres- 
ertrage in  Ansatz zu bringen.

Die Ortsbehörden des Kreises haben 
dafür Sorge zu tragen, daß diese Verfügung 
zur Kenntniß obiger in  ihrem Bezirk vor­
handenen Gesellschaften gelangt.

Thorn den 8. September 1891.
Der Landrath.

Vorstehende Bekanntmachung des Herrn 
Kreis-Landraths w ird hierdurch zur öffent­
lichen Kenntniß gebracht.

Thorn den 17. September 1891.
Der Magistrat._______

v u ü v r r i v L t
in  der polnischen, russischen, französischen 
Sprache (Konvers.) sowie in  allen übrigen 
Unterrichtsgegenständen ertheilt

L . v. A4v«Lnik«'V8k»,
Gerstenstr. 78, I I .

B i t t e !
M it  Stolz darf unsere Stadt auf ihre beiden Erziehungs-Anstalten, Waisenhaus 

und Kinderheim, blicken. Sie gewähren gegenwärtig nickt nur Raum fü r sämmtliche 
Kinder der Stadt, welche sich für die Aufnahme eignen, sie sind auch durch die Fürsorge 
der Stadt im In n e rn  und Aeußern würdig ausgestattet. Die aus milden Stiftungen 
unserer Vorfahren, bezw. aus Zuschüssen der Stadt gewährten M itte l reichen zur E r­
ziehung und nothwendigsten Verpflegung der Kinder fü r die Zeit ihres Aufenthalts in 
der Anstalt wohl aus, sehr häufig aber kommt die unterzeichnete Deputation in  die 
Lage, zum Besten der Zöglinge Ausgaben machen zu müssen, welche über diesen Rahmen 
hinausgehen, z. B. fü r die Pflege besonders leidender Kinder, fü r Weiterversorgung 
schwacher und zurückgebliebener Kinder auch über die Zeit ihres Aufenthalts in der A n ­
stalt hinaus.

Aus städtischen M itte ln  können diese Ausgaben nicht bestritten werden. N ur ein 
kleines, von einigen Wohlthätern gestiftetes Kapital, dessen Zinsen für derartige Zwecke 
verwandt werden dürfen, ist bis jetzt vorhanden.

I n  früheren Jahren wurde das Fehlende zunächst durch freiw illige Gaben aus 
der Bürgerschaft, Geschenke zu Weihnachten und bei Familienfesten und durch öffentlich 
ausgestellte Sammelbüchsen aufgebracht. Diese freiwillige Wohlthätigkeit hat aber zum 
Leidwesen unserer Zöglinge fast ganz aufgehört.

W ir möchten deshalb durch diese Zeilen die Aufmerksamkeit unserer M itbürger 
aufs neue auf unsere städtischen Anstalten richten m it der Bitte, durch neue Zuwen­
dungen uns zu helfen, soviel wie möglich unsern Waisen und Verlassenen Heimat und 
Familie zu ersetzen, wenn möglich auch über die schlechthin hilfsbedürftigen Kinderjahre 
hinaus. Um die M itte l dafür zu beschaffen, haben w ir beschlossen, Sammelbüchsen in 
den Hotels und Restaurationen unserer Stadt auszustellen.

W ir bitten unsere M itbürger dringend, dieselben nicht unbeachtet zu lassen und 
in den Stunden der Erholung, Geselligkeit und Freude auch derer zu gedenken, die ein­
sam und verlassen schon in frühen Kinderjahren durch das Leben gehen müssen, und 
uns durch reichliche Gaben zu helfen, ihnen in  etwas das zu ersetzen, was ihnen fehlt, 
die treue Fürsorge der Elternliebe!

T h o r n  im September 1891.

Die Verwaltungs Deputation 
-es städtischen Waisenhauses und des Kinderheims.

Vorzügl. 
Einrichtungen. im 8oolbaä lnowrarlaw. Mäßige

Für Nervenleiden

Z ie h u n g
1. Kl.24.-26.Nov.91.
2. Kl.18.-23.Jan.92.I

I Verlost werden
14 Millionen
IbaarohneAbzug.

! Jed-s "geiviN">'

p  1 llt !8 k I l iV 6 r 6 i- lR tz It I4 o tt6 M

Originallose l. Kl. 1/r M- 21' Ai"t 
10.50. M . 2.10. Betheiligung^^ 
für beide Klaffen au 100 Orig.-Losc« 
an 50 Orig.-Losen M. 24. Origi.'""^ AI 
Lose 1. u. 2. Kl. giltig i/, M  
4.2«. Vollantheile M  2^"' 

verschiedene Nummern M  
Amtl. Liste und Porto 50 Pf. (Einschreiben 20 §>'

H l. «aupl-Oolleoleui', l- i> ^
Bestellungen geschehen am bequemstem auf dem Abschn. einer Postanw. und 

den Namenr echt deutlich zu schreiben.
J n S te it in  u. Lüden findet die Ausz. d. Gew. statt. Der Versandt der Lose e r fo lg t^ ^

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Keistungen.

S
Schwedenstratze 26, 680IV!88K6,  Schwedenstrasze 26.

K o c h  N i l  M k l - W s t m i  m i t  D t t H e t r i k b
gegründet 1817 "M E

empfiehlt sein xr«88«8 für

L r a u t a n s s t a N u n K v »
^  zu billigsten Preisen; ebenso

§ Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Z Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Entwürfe zu ganze» Haus- und WhnnngSeinrlchtnngen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

Z. " . ' ' - ., ' -

Standesamt Thorn.
Vom 20. bis 28. September 1891 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Alexander, S. des Arbeiters Johann 
Pietrowski. 2. Kurt, S. des Kaufmann 
Jsidor Leiser. 3. Bruno, S . des Ober­
gärtners Hugo Zimmermann. 4. Stanis- 
lama, T. des Tischlers Josef Radzanowski. 
5. Margarete, unehel. T. 6. Bruno, S. 
des Arbeiters Johann Ziolkowski. 7. Emma, 
T. des Maschinenheizers Adolf Page. 6. 
Max, S . des Arb. Andreas Buchholtz. 9. 
Bruno, S . des Dachdeckers Josef Wontrowski.
10. Erich, S. des Arbeiters Christian Damme.
11. Wladyslawa, T. des Restaurateurs 
Michael Chrzanowski. 12. Adele, T. des 
Fleischers Wilhelm Stenzel.

b. als gestorben:
1. Leon Theodor, 2 M . 21 T., unehel. 

S . 2. Arb. Ludwig Böttcher, 47 I .  11 
M . 14. T. 3. Peter Paul, 2 M . 25 T., 
unehel. S  4. A rthur, 6 I .  6 M . 19 T.,
5 . des M aurers Leopold Liedtke. 5. Kurt, 
9 I .  2 M . 12 T. S . des Depotvicefeld- 
webels Rudolph Nuediger. 6. Anna, 24 
T., unehel. T. 7. Fischer Jacob Poznanski, 
66 I .  4 M . 17 T. 8. Arbeiter Friedrich 
Lange, 49 I .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Alexander Blazejewicz-Thorn 

m it Johanna Rudolph-Thorn. 2. Barbier 
Friedrich Wilhelm Schoett-Thorn m it Emilie 
Bertha Müller-Grabowiec. 3. Bauschreiber 
Wladyslaw Jaskulski-Thorn m it M arianna 
Szwaba-Thorn. 4. Ober-Postsekretär Josef 
Sewerin-Berlin m it Klara Ursula M üller- 
Thorn. 5. M aurer Anton Przkwasinski- 
Thorn m it M inna  M arie Müller-Smolnik.
6. Postunterbeamter Wilhelm Franz Cy- 
borowski-Thorn m it M arie Plehn-Thorn.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Zeugfeldwebel a. D. Augustinus Probst- 

Thorn und M artha Zorn-Thorn. 2. Schuh­
machermeister Eduard Minkley-Thorn und 
M artha Lange. 3. Bäcker Franz Lan- 
ganki-Thorn und Franziska Rupmski- 
Thorn. 4. Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Müller-Mocker und Anna Dunkel-Thorn. 
5. Stellmacher Johannes Pawlik-Thorn u. 
Thekla Smorowinski-Thorn.

Großer Laden
mit 4 Zimmern, Heller Küche und Zubehör 
fü r 270 Thaler zu vermiethen. Schuhmacher­
straße 348/50. V I» .

' - - '

U L V s  8 t v 1 k k r a K t z n ,  U a n s v k o l t o o
Iß und Vorbemdeben "W U

aus starkem perKamentäbnIiebev Uapier Aefei'tiAt und mit leinenäbnliebem ^Vebstoff Übernamen, seben Sann ^ie I
>väseb6 aus. .

ß1e>'8 81offlcnagen übertreffen die Leinenkra^en dadureb, dass sie niemals Kratzen oder reiben, >vie es 
Aebü^elte LeinenkraAen stets tbuu. unerrei,^ !

lVIe>'8 81offwä8obe stebt in UerinA auf 8ebnitt und bequemes Dassen trotu auseeroedenlliober killigkeir i ^  M  § 
da. 8ie kostet kaum mebr als das ^Vaseblobn leinener "VVäsebe und beseitigt doeb so>vobl alle Differenzen 
^Väseberin, als aueb den ^erxer der Hausfrau über die beim ^Vaseben oder klätteu verdorbene Ueineunäsebe. 

ßl6>'8 8totfkragen sind aueb ânrr besonders praktiseb kür Lauben jeden Alters.
^nk Ü6>86N ist ßle>'8 81offwä8o!i6 die bequemste, v^eil bei ibr das Llitkübren der ^Väsebe fortfällt.

l i r a K v i r  k r r i i i »  v i n v  I r T i r x  W e r t t e i l .

beliebte formen.

608I«8  Il>
(dureluve^ gedoppelt) 

uuAetabr 5 Om. boeb. 
vtsd: N .—.95.

zl.8lON »l!
nuAefäbr 5 Om. boeb. 

vtrrd: N.—.75.

u n e o i-n  v
IImseblaA 5 Om. breit. 

Dtsd.: Ll.--.65.
vtsd.:

«88206 ll!
Dmsebla^ViOm. breit. 

Vt2d. U.—.95. >Vä6«8N I«I
Rreite 10 Om. 

Dtsd. kaar: U. 1.25.

0 0 8 iz k iz  II!
koniseb ß^esebnitteuer Lra^ev,

ausserordentliek «ekön u. 
bequem am «alse eitrenä.
UmseblaA 7Vs Om. breit. 

Dtsd.: lff.—.95.
4 0 " 'v  '^.6S'

r a b i ' is t - I . a g e i '  v o n  IV IL V 's  S to s tv v ä o o ß o  in  I k o n n
bei V .  l?ll»v in bei ,U. n .  NrS»'Ki»»»»U>R oder direkt vorn

Versanll-llesebäft kV!8V L  8vbI6«, l-eiprig-blag^itr.

Laden
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Breitestraße.

Culmerstratze 346>41
(vormals lle>) per 1. Oktober zu vermiethen: 

ein Laden nebst Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erste Etage (ev. getheilt) und 
eine Wohnung in  der 3. Etage.

I m  Auftrage des Besitzers:
Bureauvorsteher

zu 90
vermiethen.

2 Wohnungen
und 65 Thaler zum 1. Oktober zu

Wirrkler's Hotel.

ie Keverräumlichkeiterr in  unserm 
Hause Breitestr. 88, welche sich so­
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O . RR v»V tr» rV »

Bromb. Vorstadt Parkstr. 4
ist noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben.

v u ro L Z fk o v s k l,  Gerbersir. N r. l8 .
H M öbl. Zimmer, m it u. ohne Pension, fü r 

1—2 Herren z. verm.Schuhmacherstr. 27. 
lL in  m. Z. mögl. m. Cab. u. Beköstig, in 
^  der Mocker nah a. d. Culmseeer Chaussee 
per 15. Okt.cr. gesucht. Off. 8ud. Ik .  p. 50 an 
die Expedition dieser Zeitung.

3 . K tW , L A t z H A
n.it Zubehör, W a s s e rk i tN N S ^ E ^

F a m i l i e n w o h A i , , d
Hause (an der Bache ge>°S° 
oder später zu verm icthe"-

I I » « « ,»  8 » I « w K ^ s . ' §

zu vermiethen Bromberg" /  -

Druck und Lerlag von E. Dombro«»ki i» Thor«.


